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Zu den Wreschener Vorgängen.
Ueber die A r t nnd Weise, wie die 

p o l n i s c h e  I n t e r p e l l a t i o n  betreffend 
die Wreschener Vorgänge am Dienstag im 
Reichstage behandelt werden soll, w ird  m it­
getheilt, daß bei der Begründung der In te r ­
pellation möglichst milde aufgetreten werden 
soll, schon weil die auswärtige P o litik  in 
Mitleidenschaft gezogen w ird . Aus der 
polnische,, Fraktion werden das W ort ergreifen 
^»nächst Fürst Radziw ill, dann D r. v. Dziem- 
bowski-Pomian und vielleicht auch v. Chrza- 
nowski. Sobald der Reichskanzler die 
Interpellation beantwortet haben w ird, w ird 
Abgeordneter Roeren die Besprechung bean­
tragen und namens des Zentrums reden. 
Auch die Sozialdemokraten werden in die 
Debatte eingreifen. Wie verlautet, w ird  der 
Reichskanzler die Grundlosigkeit der polnische» 
Auffassung betone». F ür die Konservativen 
w ird  G raf Lim bnrg der Stimmung der 
Parte i Ausdruck verleihe», namens der 
Nationalliberalen w ird  D r. S a ttle r sprechen. 
Es scheint, daß man die In terpe lla tion an 
den Landtag verweisen w ird. Einige B lä tte r 
Volte» es fü r richtiger, dieselbe vor dem 
Reichstage zu erledigen. Wie es heißt, soll 
der Reichskanzler es abgelehnt haben, den 
W ortführer der Interpellation, den Fürsten 
Radziwill zu empfangen.

Nach xi,,er offiziöse» Wiener Meldung 
wurde j» G a l i z i e n  den Staatsbeamten 
" "d  Jnstizbeamten untersagt, sich an po li­
tischen Knndgebnngen, Versammlungen nnd 
Geldsaminlnngen, wenn sie demonstrativen 
Charakter habe», zu betheiligeu. I n  Przemhls 
hatte ein Biirgerkomitee fü r Sonntag eine 
Protest-Versammlung gegen die Behandlung 
der Polen in Preußen berufen. Die Behörde 
hat die Versammlung verboten und die Ent­
fernung der Plakate veranlaßt. Eine Ver- 
sammlnng polnischer Frauen in S tauislan 
beschloß, durch Baronin Suttner a» alle 
deutschen Frauen ein Schreiben zu richten, 
Worin das M itle id  deutscher M ü tte r für die 
M ißhandelten Polenkinder geweckt werden soll.

I n  W i e n  hat bek»„ntlich vor 8 Tagen 
einer Mickiewiczfeier der Minister Pientak 
beigewohnt. Anfangs hieß es, daß der 
Ertrag dieser Veranstaltnng bestimmt sei fü r 
die im Wreschener Schnlprozeß Verurtheilten. 
Diese Nachricht ist späterhin dementirt worden.

Jetzt hat der Polenklnb in  Wien am Sonn­
abend dem M inister fü r Galizien, Pientak, 
sein vollstes Vertrauen ausgesprochen.

Die Wiener Abendblätter vom Montag 
bringen ausführliche Berichte über die am 
Sonntag in W i e n  abgehaltene polnische 
Versammlung. Dieselbe war von etwa 1000 
Personen, zumeist Studenten und Sozial- 
demokrate» besucht. An der Bersammlnng 
»ahmen keine offizielle Persönlichkeiten theil. 
Die Versammlung nahm unter Angriffen 
anf die polnische Schlacht», deren Vertreter 
eine österreichische, aber keine polnische P o litik  
betrieben, mehrere Resolutionen an, in 
welchen die tiefste Entrüstung über das V o r­
gehen der preußischen Behörde in  der 
Wreschener Angelegenheit, ferner Entrüstung 
über das flaue Eintreten des Polenklnbs 
im Neichsrath, sowie über seine „nichts­
sagende" In terpe lla tion  im deutschen Reichs­
tage ausgedrückt w ird.

Ueber die S i t z u n g  d es  ö s t e r r e i c h i ­
schen A b g e o r d n e t e n h a u s e s  vom 
Montag w ird  berichtet: I n  Beantwortung 
der Interpellationen der Abgeordneten Ro- 
manowitsch nnd B re iter über die Vorgänge 
in Lemberg, erklärt der Ministerpräsident 
D r. v. Körber, daß die hierhergelangten 
ernsten Nachrichten über angebliche Ueber- 
griffe von Polizei-Organen sich nach amt­
lichen Berichte» als weitgehende Entstelln»»«» 
des Sachverhalts herausgestellt hätten. Die 
Polizei habe nnter den schwierigsten Ver­
hältnissen ihre Pflicht gethan nnd entspreche 
insbesondere auch die Angabe, daß sie ohne 
vorherige Warnung gegen die Menge vorge­
gangen sein, nicht den Thatsachen. Im m er­
hin wolle er versprechen, daß entwaige vor­
gefallene M ißgriffe den Gegenstand genauer 
Ermittelungen bilden würden. „Ich  b in", 
fährt der Ministerpräsident fort, „nur meiner 
Pflicht nachgekommen, wenn ich nach Beginn 
der Demonstrationen sofort angeordnet habe, 
daß seitens der Behörden alles vorgekehrt 
werde, um weitere Ausschreitungen zu ver­
hüten." Die Regierung sei weit entfernt, 
die nationalen Empfindungen unter ihre 
Kontroke zn nehmen oder den Geist solcher 
Answallnnge» zu uiißdente». Allein wie sie 
die Pflicht habe, über die öffentliche Ruhe 
zu wachen, erachte sie sich insbesondere auch 
dafür verantwortlich, daß die internationale»

Beziehungen der Monarchie vor jeder Ver­
bindung m it inneren Vorkommnissen bewahrt 
bleiben. Die Regierung könne die Zulässig- 
keit einer Einmischnng eines anderen Staates 
in die heimischen Angelegenheiten nicht zn- 
geben und mache kein Hehl daraus, daß ih r 
mich die Uebertreibungen in der Presse nicht 
zweckdienlich erscheinen. Aber sie glaube am 
patriotischsten zn handeln, wenn sie die E r­
eignisse nicht soweit gedeihen lasse, daß sie 
als eine Verletzung eines fremden Staates 
ausgelegt werden könnten. „Ich  finde", 
äußerte der Ministerpräsident sich weiter, 
„dies zn sagen, um so nothwendiger, als ich 
m it Bezug anf die weitere Frage der Herren 
Abgeordneten Breiter und Genossen zu er­
widern habe, daß der M inister des Aenßern 
garkeine Veranlassung zn Erklärungen hatte, 
wie sie den Interpellanten vorzuschweben 
schienen, weil die Regierung Pflichtgemäß 
ihr Vorgehen stets im vollsten Einklänge m it 
der internationalen P o litik  der Monarchie 
gestaltete."

Eine deutsche Theatergesellschaft aus Wien, 
die in W a r s c h a u  einige Vorstellungen geben 
wollte, zu denen die B ille ts  bereits ansver- 
kauft Waren, soll von der Polizeibehörde in 
Warschau den Rath erhalten haben, Warscha» 
lieber nicht zn besuchen.

Im  Zusammenhang mi-t den prenßenfeind- 
licheu Knndgebnngen in Oesterreich steht 
offenbar eine längere Bes p r ec hu ng ,  die 
dem „Wölfischen Bureau" zufolge G r a f  
B i i l o w  am M ontag m it dem ö s te r ­
r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e n  Botschafter in 
B erlin  hatte.

Ueber 2000 B e r l i n e r  P o l e n  ver­
einigten sich am Sonntag zu einer Pr ot est -  
k i i t t d g e b n n g  gegen das Urtheil im 
Wreschener Schnlkrawall-Prozeß. Der V o r­
sitzende war der Redakteur Wrobel, der 
Hauptredner der frühere sozialdemokratische 
Neichstagskandidat im 2. Berliner Neichs- 
tagswahlkreis Bnchdrnckereibesitzer Janis- 
zewski. I n  der sehr erregten Debatte wurden 
die polnischen Abgeordneten, der polnische 
Adel »ud die Geistlichkeit scharf angegriffen. 
Es winde allgemein erklärt, eö sei die Pflicht 
aller Polen ohne Rücksicht anf die Partei- 
stelliing, sich m it allen M itte l»  der Germani- 
sation entgegenzustellen; die Kinder polnisch 
zu erziehen und an der Idee eines einigen

und nntheilbaren Polens festzuhalten. E in­
stimmig wurde» Resolutionen angenommen» 
worin den Opfern des Wreschener Prozesses 
herzlichstes M itgefüh l ausgesprochen und alle, 
Landslcule zn Geldsammlnngen fü r deren 
Unterstützung aufgefordert werden, und w orin  
ferner der polnischen Reichstagsfraktion die 
Entrüstung der Versammelten darüber aus­
gesprochen w ird , „daß sie bis jetzt m it ihre« 
Interpellation gewartet und diese in einer 
Weise fo rm n lirt hat, welche des polnischen 
Namens »»würdig ist."

Angesichts der Knndgebnngen im Aus- 
lande werden o f f i z i ö s  in der „Nordd. 
A llg. Z tg ." die t h a t s ä c h l i c h e n  V e r ­
h ä l t n i s s e  b e i  d e n  V o r g ä n g e n  i n  
W r e s c h e n  sowie „der fü r ihre Beurtheilung 
entscheidende rechtliche Zustand im Zusammen­
hang" dargestellt.

Diese offiziöse Darstellung geht zurück bis 
auf den E rlaß  des Oberpräfidenten von Pose», 
v. F lo ttw ell. aus den» Jahre 1834, wonach in Posen 
die des Deutschen kundigen Lehrer den Unterricht 
abwechselnd in  deutscher nnd polnischer Sprache 
ertheilen sollte». A nf eine Vorstellung des Posener 
Provinziallandtages wurde 1842 die Jnstrnktio» 
erlassen, daß der Unterricht h a n p t s a c h l i c h  in 
der Sprache zu ertheile» sei. welche die M e h r ­
z a h l  der Schüler von Sans aus spreche, nnd daß 
das Dentsche in denjenigen Schule», in denen hier­
nach der Unterricht polnisch ertheilt werde. Unter» 
rlchtsgegenstand sei» solle. D ie Folge hiervon sei 
gewesen, daß die in geringerer Zah l unter pol­
nischen Kindern unterrichtete» deutsche» Kinder 
durch die Schule polonifirt. die polnischen Kinder 
aber nicht befähigt wurden, sich in deutscher 
Sprache zu verständigen. A ls  Beispiel hierfür 
wird da« Schicksal der Bamberger Kolonie bet 
Pose» angeführt. D o rt hätte» die deutschen 
Kolonisten sich Jahrzehnte lang gegen dieVolonIst- 
rung durch die Schule gewehrt. Heute aber seien 
aus diesen kerndeutschen Leuten fast ausnahmslos 
eifrige Polen geworden. Erst 1872 habe die Re­
gierung durch umfassende Revisionen von Volks­
schulen K larheit über die dortigen Verhältnisse z» 
erlange» versucht. D as Ergebniß sei f iir  die V er­
waltung „beschämend" gewesen. ES habe sich ge­
zeigt. daß die Schule nicht nur die polnischen 
Kinder nicht in der Kenntniß der dentsche» Sprache 
eingeführt, sondern daß sie die dentsche» Kinder 
geradezu polonifirt hatte. Durch die Oberprästdial- 
bestimm«»,, von 1873 wurde entsprechend den für 
Ost» »nd Westvrenßen nnd den Regierungsbezirk 
Oppeln getroffenen Anordnungen bestimmt, daß 
in allen Volksschule» bei Provinz Posen der Unter­
richt in deutscher Sprache zu ertheilen sei. bis anf 
den Unterricht in der Religion. Der Unterricht 
i» Religion und Kirchengesang sollte in der Provinz  
Pose» den Kinder» polnischer Zunge in der M u tte r , 
spräche ertheilt werden. Wen» die Kinder in de«

Ihr Geheimniß.
Erzählung von H. Oehmke.

I v r a c h d r u r k  v e r d o t e u . )
<6. Fortsetzung.)

. -Langsam, einer wandelnden Statue gleich, 
Ü>»Il sie hinaus.

Wie gebrochen sank der Kommerzienrath 
in seinen Armsessel.

Der verwöhnte Man», dem bisher kein 
Wunsch unerfüllt geblieben, vermochte es 
"lcht zn fassen, daß die Erde auch fü r ihn 
Unerreichbares trug.

Die Stenographin saß längst wieder 
Mnter ih ^ r  Schreibmaschine, als er endlich 
5N ^nem Entschlnffe sich aufraffte.

Das Ergebniß seines schmerzvollen Sinnens 
War der Befehl, alles fü r eine längere Ab­
wesenheit beider Chefs vorzubereiten.

. iv.
ersten kalte», klaren Bonn!

"  L '  '->«>. Z«-

Dieser antwortete aber nicht, n
r.? ^ " u d  als Baron L 
U ' *  wiederholend, zu ihm
Sre'...?>? ^  wirklich, sei.

Erdfahl, m it weit geöffneten, stieren 
Augen saß er da wie versteinert. Seine 
Finger, die ein Zeitungsblatt umklammerten, 
zitterten sichtlich, sein Mund zuckte wie im 
Krampf. Das Sprechen w ar nur ein ver- 
ständnißloses Lallen.

„Bentinck! Liebster, Bester!" rief der 
Baron aufspringend und sich über ihn 
beugend, „ist Ihnen nicht wohl?"

G raf Horst sah ihn m it einem fast 
geistesleeren Blick an.

„D a  —  da sehen Sie —  lesen S ie ! Um 
des Himmels w illen ! Sagen Sie m ir, daß 
ich nicht träum e!"

Barnowitz beugte sich über die Zeitung. 
Auch er schrak zusammen, als er den Zeilen 
folgte, die des Grafen zuckende Finger be­
tasteten.

„F räu le in  E lla Stern w ird  dringend ge­
beten. ihre genaue Adresse anzugeben oder 
der F irm a noch einen Besuch zu schenken —  
es handelt sich „m  ein entschwundenes, 
Wichtiges Stenogramm.

Bankhaus Gebrüder Froman."
„DaS ist allerdings ein Fingerzeig, der 

fast an eni Wunder grenzt und Ih re  E r­
regung erklärt."

„Können Sie begreifen —  verstehen S ie?" 
rief Horst Bentinck in unaussprechlicher Auf­
regung.

„Ich  begreife drei Dinge, lieber G ra f: 
einmal, daß es in der That eine E lla Stern 
giebt, daß sie zweifelsohne in B erlin  wohnt 
und drittens m it dem Baukhanse Froman 
in Verbindung steht. Is t Ihnen das noch 
nicht genug?"

„Gewiß, gewiß!" rie f G raf Horst glück- 
selig. „Welch ein Z u fa ll! Wenn Sie ahnten,

Was mich eben durchzog! Ich starre eben aus 
das Papier, ganz mechanisch —  wie eine E r­
scheinung aus einer ander» W elt tr if f t  mein 
Blick den, ach, so theuern Namen!"

E r wiederholte den In h a lt  der Auf­
forderung.

„Sehen Sie, daß ich recht habe! Ich 
wußte ja, ich fühlte, daß eine Luftschicht uns 
umschließt, daß sie in de» Mauer» dieser 
S tadt weilt. Froman? K ling t m ir so be­
kannt. Is t das nicht . . ."

„Garnicht weit von hier, Behrenstraße
„V ortre fflich !" rief Horst Bentinck auf­

springend. „D a werde ich gleich . .
„Aber, verehrter Freund, übe» Sie Gnade 

— lassen Sie mich i» Ruhe diese Platte 
plündern. Und auch Sie, stärken Sie sich! 
Sie wissen ja garnicht, was unser alles 
wartet. Setze» Sie sich »nd lassen Sie uns 
in Rahe unsern Feldzngsplan überlege»."

„Ruhe?" wehrte der G raf ab. „D ie ist 
m ir schon lange fremd. Jede M inute ist 
kostbar. Ich sage Ihnen, m ir pocht das 
Herz wie einem Prim aner vorn» Examen!"

„S ie  machen sich wieder viel zu viel 
Hoffnungen, lieber Bentinck. Wen» nun der 
Bankier die Auskunft verweigert? Oder dies 
„Fräule in" E lla Stern garnichts m it Ih rem  
Stern gemein hat als den Namen?"

Der G raf seufzte. „S ie  haben recht, 
Barnowitz. Aber — ich hab' doch wieder 
eine Hoffnung, und mehr brancht's ja  nicht, 
um das Dasein zn ertragen !"

„H err Kommerzienrath zu sprechen?" 
fragte Barnowitz, als sie vor dem Bankhanse 
standen.

Lieseke sah die Herren prüfend an.

„D a  is er noch," sagte er dann; „aber ich 
weiß man «ich. E r hat befohlen, nich zu 
stören. E r w ill verreisen."

Die Herren gaben ihre Karte» nnter der 
Weisung, sie dem Bankier zn übergeben m it 
der Bemerkung, es handle sich «m eine 
äußerst wichtige, unaufschiebbare, nur wenige 
M inuten raubende Sache.

„D er Herr Kommerzienrath lassen bitten," 
meldete Lieseke, bedeutend ehrerbietiger als 
vorhin. Die Namen schienen ihm im ponirt 
zu haben.

„S ie  müssen entschuldigen, Herr G raf —  
Herr Baron," eiiipfing Eduard Froman seinen 
Besuch, „wenn ich zn der B itte  gezwungen 
bin, I h r  mich ehrendes Hiersein möglichst 
abzukürzen. I »  einer Stünde soll ich im 
Zuge sitzen. W om it kann ich den Herren 
dienen?"

„W ir  werden S ie nicht länger als dringend 
nöthig, aushalten, Herr Kommerzienrath," 
erwiderte Barnowitz. „Unser Anliegen ist 
durchaus privater Natur. Es erfordert 
peinlichste Delikatesse, streugste Geheimhaltung. 
W ir konnten uns daher nur an den Chef 
des Hanfes wenden."

Der Bankier verneigte sich.
Barnowitz sah den Grafen fragend an. 

A ls dieser zustimmend nickte, begann err 
„Ich  werde mich kurz fassen. M ein  Freund, 
Gras Bentinck anf Ebenthal, ist in einer —  
hm — eigenthümlichen Lage. Eine junge 
Dame, die ihm —  sehr nahe steht, ihm un- 
gemein theuer ist, ist plötzlich vom Erdball 
verschwunden. Alles Suchen, alles Forschen, 
jede Bemühung, das Mißverständniß zn 
klaren, waren bis heute vergeblich."

„Eine Dame?" fragte der Kommerziell«



Kennt»«» oer deut,chcn Sprache st'wcit, vorge- 
schrittei« sind. da» ein richt,»es Berstandiiik auch 
bei der deutsche» Unterweisung erreicht werden 
könne, so „ist" letztere mit Genehmigung der Re­
gierung auch in diese» Gegenständen als Unter­
richtssprache «„zuführen. Ban der deutschen 
Spmche im Religionsnnterrichl habe die Regierung 
in der Provinz Pose» nnr sehr vorsichtigen Ge- 
brauch gemacht Dabei sei sie in den lange» 
Jahre» seit 1873 nirgends auf Schwierigkeiten ge- 
siotzcn. Dies habe sich geändert im vorigen Jahre 
bei Glliverkcibiing der Bororte der Stadt Pose», 
als in den Volksschule» der Vororte deutscher 
Religionsunterricht ringesührt wurde, mit Rück­
sicht aus die Bestimmung der Instruktion von 1842. 
dahin den oberen Klaffen a lle r städtische» 
Schule» der Unterricht in deutscher Sprache er­
theilt werden muß. I»  W> eschen wird die 
katholische Stadtschule in 11 Klaffen von 64l Kinder» 
besucht. Die Einführung des dentschen Religions­
unterrichts wurde auf die Kinder der Oberstufe 
beschränkt, nachdem durch eine besondere Revision 
festgestellt war. daß die Kinder der drei Klaffen 
der Oberstufe der dentschen Sprache durchaus 
mächtig waren. In  den ersten vierzehn Tagen 
nach den Osterferien brachten die Kinder dem 
deutschen Unterricht volles Verständniß entgegen. 
Nach 14 Tagen aber habe sich das Bild vollständig 
geändert. Sie weigerten sich unter anderem, ein 
vom Lehrer vorgeschriebenes Wort (Maria) nach­
zusprechen nud eine» Satz in dem deutschen bibli­
schen Geschichtsbuch zu lesen. Am 20. Mai wurden 
vom Schuli»,Vektor vierzehn Kinder zurückbehalten. 
„Mit einem dünnen Nohrstvck erhielten drei Mild 
ehe» je vier Schläge auf jede Hand. drei Mädchen 
und ein Knabe je drei Schlage, ein Knabe und 
fünf Mädchen je zwei Schläge aus jede Hand nnd 
ein Knabe zwei Schläge auf das Gesäß." Die 
.Nordd. Allg. Ztg." hebt hervor, daß sich »nter 
den wegen ihres widerspenstigen Verhaltens im 
Religionsunterricht vor oder an dem 20. Mai 
körperlich gestraften Kindern kein Kind einer der 
in Gnesen verurtheilte» Personen befindet. In  
letzter Zeit sind in Wrcschen einige Kinder nach 
der .Nordd. Allg. Ztg." „soweit gegangen, ihre 
Mitschüler, die sich der Anordnung ihrer Lehrer 
fügen, beschimpft, geschlagen und mit Steinen ge­
worfen z» haben; im Gesangnnterricht haben sich 
13 Mädchen geweigert, ei» deutsches patriotisches 
Lied zu singen, da sie Polinnen seien; ein Knabe 
hat sich in gemeinen Beschimpfungen gegen unser 
Herrscherhans vergangen." Hiergegen ist ernst ein- 
gekchritten worde».

Rußland und der deutsche 
Zolltarif.

D er russische F inanzn iin ister scheint die 
B era th u n g  des dentschen Z o llta r ifs  im Reichs­
tage  w ieder einm al a ls  die beste Gelegenheit 
anzusehen, einen a lle rd ings schon recht zahmen 
Schreckschuß nach Deutschland zu senden. D er 
.W jestuikfiiianzow .prom yschlennostiitorgow li" 
legt in seinem Artikel die S tellungnahm e 
des russischen F inanzm in isters gegenüber 
dem neuen deutschen Z o llta rife n tw u rf wie 
fo lg t d a r :

D er F inanzm in ister geht von dem Gesichts­
punkte a u s , daß jede R eg ie rung  in  ih re r  
F ürsorge fü r  die wirthschaftlichen Bedürfnisse 
ih re r  S ta a tsa n g e h ö rig e n  u n a b h ä n g i g  sei 
und so vorgehen kann, wie sie es fü r ih r  
L and fü r  nützlich erachtet, ohne daß irgend 
jem and  d a rin  eine Feindseligkeit gegen fremde 
L änder erblicken könne. W ir  dürfen u n s  
ebensowenig in  die innere P o litik  frem der 
R egierungen, selbst w enn sie den w irthschaft­
lichen In teressen  R u ß lan d s  widerspricht, 
mischen, wie die russische R eg ie rung  nicht zu­
geben kaun, daß  fremde R egierungen unsere 
wirthschaftlichen M aßregeln  andersbenrtheileu» 
denn a ls  eine Angelegenheit unserer u n ab ­
hängigen inneren P o litik , die sich n u r  von 
der S o rg e  u m  d a s  W o h l  R u ß l a n d s  
leiten lassen darf. W enn nun auch jede R e­
gierung gewissenhaft die In teressen  ih res  
L andes vertheid ig t, bieten doch in te rna tiona le  
H andelsbeziehungen so viel V ortheile , daß 
die R egierungen  bestrebt sind zn einem

r a th  befremdet. „Und ich —  wie komme ich 
zu dem V orzug, in wie fern  könnte ich . . ."

B arnow itz zog d as  Z e itu n g sb la tt hervor.
„D ie junge D am e, die w ir  suche», H err 

K om m erzienrath , t r ä g t  den N am en derer, die 
S ie  in  Z eitungen auffordern , zn Ih n e n  zn 
kommen."

„F räu le in  S te r n ? "  rief der B ankier m it 
jäh  erwachten» In teresse . „E lla  S te r n ? "

„E lla  S te rn . D ie dringende B itte , uns 
a lles , w a s  S ie  über die D am e wissen, m it­
zutheilen, ist der Zweck unsers H ierseins."

D er B ankier zögerte noch.
„W enn F rä u le in  S te rn  sich vor dem 

H errn  G rafen  verb irg t,"  w arf  er a ls  v o r­
sichtiger G eschäftsm ann ein, „äh  —  so 
wünscht sie doch eben nicht, daß —  h m ! 
Ich  handle also durchaus nicht im In teresse  
der jungen D am e, w enn ich . . ."

„H err K om m erzienrath !" rief Horst 
Bentinck, nunm ehr e rreg t von seinem Sitz 
emporschnellend. „Ich  denke, mein N am e 
m uß Ih n e n  doch B ü rg e  sein, daß S ie  das 
—  G eheim niß, in d as  sich F ra u  S te rn  zu 
hüllen beliebt, insow eit lüften dürfen, a ls  
S ie  m ir den A ufen thalt, die W ohnung der 
D am e sagen. Auge in A ug' m it ih r  w ird 
sich, m nß sich alles k lä re » !"

F ast bew undernd sah der K om m erzienrath 
in  d as  flam mende Auge des jn»gen A risto­
k raten . E in  tiefer S eu fzer hob seine B rust. 
E r  w ußte jetzt, w eshalb  E lla  S te rn  ihn v er­
schmäht ha tte .

(Fortsetzung folgt.)

„moäus v ivenäi" zu gelangen, der imstande 
ist, die In teressen  der verschiedenen L änder 
auszugleichen, nnd daß sie einen W eg suchen, 
auf dem ein E i n v e r n e h m e n  zwischen 
zwei Völkern möglich nnd der G rn n d  zum 
wirthschaftlichen Kampfe verm ieden w ird . 
W as die H andelsbeziehungen zwischen Deutsch­
land nnd R uß land  anbetrifft, so sind zwei 
Wege möglich: I .  B eibehaltung  der jetzt be­
stehenden T arife , also V erlängerung  des 
jetzigen H and e lsv ertrag es auf eine im V o r­
au s festgesetzte Z e i t;  oder 2. U ebergang zu 
anderen Z o llta rifen , deren Sätze unabhängig  
von den gegenseitigen In teressen  der S ta a te » , 
welche den V e rtra g  geschloffen haben, festge­
setzt w erden und n n r  d as  heimische B edürf­
niß zur G rund lage haben w ürden, die v er­
schiedenen Jndnstriebranchen jedes L andes 
gegen die au sw ärtig e  K onkurrenz gesondert 
zu schützen. Diesen W eg w ird  R uß land  
»othwendigerweise betreten müssen, wenn ver­
deutsche Z o llta rifen tw u rf, welcher auf dem 
P rin z ip  des n a t i o n a l e n  E g o i s m u s  be­
ruh t, angenom m en w ird . I m  J a h re  1894 
h a t sich die russische R egierung dazu ver­
standen, den Z o llta rif  zugunsten Deutschlands 
beträchtlich herabzusetzen, einzig, w eil Deutsch­
land unseren Ackerbanprodnkten gleiche V o r­
theile einräum te. D ie russische R egierung  
hielt es d am als fü r möglich, der russischen 
In d u strie  geringeren Schutz zn gew ähren zu­
gunsten des vom deutschen M a rk t abhängende» 
Ackerbaues. W enn die deutsche R eg ie rung  
es heute fü r nöthig  hielt in aubetracht der 
wirthschaftlichen Bedürfnisse ih res L andes die 
russische E in fuh r der ih r  b is  jetzt einge­
räum ten V ortheile  zu berauben und die 
Zölle erhöht, so w ird  die russische R egierung  
ebenfalls im  nationalen  wirthschaftlichen 
In teresse  diesen N achtheil a u s g l e i c h e n  
müssen. D ies laß t sich dadurch erreichen, 
daß unser T a r if  den jetzigen B e d ü r f n i s s e n  
d e r  r n s s i s  ch e n I  n d u s t r i  e b e s s e r  a n ­
g e p a ß t  w ird . E s  w ürden in diesem Falle  
die Zölle w ieder auf die Sätze des T a rif s  
von 1891 gebracht und sogar fü r gewisse 
Gegenstände, welche eine kom plizirtere A rbeit 
verlangen, noch m ehr erhöht w erden. D a s  
w ürde zn einer ganz wesentliche» A bänderung 
einer ganzen Reihe von Artikeln unseres 
T a r if s  führen. B ei dieser Sachlage w ürde» 
Deutschland und R uß land  Z o llta rife  haben, 
welche den Bedürfnissen eines jeden Landes 
g e s o n d e r t  entsprechen, nnd zwischen beiden 
L änder»  könnte ein H a n d e l s v e r t r a g  a b ­
g e s c h l o s s e n  w erden, welcher keine wechsel­
seitige Herabsetzung irgend Welcher Zölle fest­
setzen, sondern beiden Ländern das M e i f t -  
b e g ü  l i s t ig  t t i l g s  r e c h t  sichern w ürde.

Politische Tagesschau.
I n  R e i c h s t a g s k r e i s e n  hofft m an , 

die Pkenarve« Handlungen soweit zu fördern, 
daß schon am  F re ita g  (13. d. M ts .)  die 
W e i h n a c h t s f e r i e u  e in tre ten  können.

I n  der M ontagssitznug der b a y e r i s c h e n  
K am m er erw iderte der Jnstizm in ister F rh r .  
v. Leonrod auf die nenlichen Angriffe des 
A bgeordneten D r. F rh r .  v. H a lle r (Svz.) 
gegen die S c h u c k e r t - G e s e l l s c h a f t  
nnd dam it zugleich gegen die N ü rn b erg e r 
S taa tsa n w altsch a ft, w eil sie nicht eingegriffen 
habe. D er M in ister v e r la s  zunächst den 
Bericht der S taa tsa n w a ltsch a ft am L and ­
gericht zn N ü rn b erg . I n  diesem erk lärt der 
S ta a ts a n w a l t ,  daß er keineswegs der Sache 
un th ä tig  gegenüber gestanden habe, sondern 
von A m tsw egen ein V erfah ren  eingeleitet 
habe, ob etw aige S tra f th a te n  von S e iten  
des V orstandes und A nfsichtsrathes der 
Gesellschaft vorlägen . E r  habe aber m it 
den ihm  zu G ebote stehenden M itte ln  nicht 
zu dem E rgebniß  komme» können, daß der 
V orstand nud A ufsichtsrath der Gesellschaft 
sich einer strafbaren  H andlung schuldig 
gemacht hä tten . D er Geschäftsbericht habe 
im Geschäftslokal der Gesellschaft rechtzeitig 
ansgelege». D ie V erhältnisse hä tten  sich 
dnrch den Znsam m enbruch der Leipziger 
B ank plötzlich und «»verm uthet geändert. 
M it  dem Znsam m enbruch der Leipziger Bank 
sei vor allem  der große auf J a h re  berechnete 
Acceptkredit fü r  den Ankauf des Ja ice -U n te r-  
»ehm ens fü r die Schuckert-Gesellschaft sofort 
zah lb ar und dam it auch der Geschäftsbericht 
fü r das J a h r  1900 u n w ah r gew orden, aber 
erst nachträglich, nämlich im  J a h r e  1901. 
Auch die übrigen B ehauptungen, des F rh r» . 
von H aller von, 6. d. M ts . seien nicht richtig, 
sondern Z eitungsnachrichten entnom m en, 
deren U rsprung vielfach u n k o n tro llirbar sei. 
E r , der S ta a ts a n w a l t ,  habe aber auch diese 
zum A nlaß  vou strafrechtlichen Untersuchungen 
gem acht; es habe sich jedoch kein A nlaß  zn 
strafrechtlichem Einschreiten ergeben. E r  
habe seine Untersuchungen und E rhebungen 
nicht auf N ü rn b erg  allein beschränkt, sondern 
sich auch m it dem S ta a ts a n w a l t  und dem 
U ntersuchungsrichter in  Leipzig in V erb indung  
gesetzt, freilich habe er seine Untersuchungen 
im E inverständniß  m it allen B e theilig ten  im 
S tille n  und ohne A ufhebens gemacht. D enn 
vom Schicksal eines U nternehm ens m it 42

M illionen Aktien und 35 M illionen O bliga- king 
tioneu K ap ita l hänge d as  Schicksal T ausender 
von Menschen ab. E s  sei dies doch eine 
V eran tw o rtu n g , bei welcher die größte V o r­
sicht geboten w ar. M in ister von Leonrod 
erk lärt sodann, der Register-richter sei amtlich 
th ä tig  gewesen und habe die Sache sorgsam 
geprüft, aber auch er habe die F ra g e , ob 
ein S tra fv e rfa h re n  einzuleiten sei» verneint.
E in  E inw irken auf diese richterliche» B e­
schlüsse stehe der Ju s tizverw altung  nicht zu.
I m  w eiteren V erlaufe der Sitzung hielt Abg. 
von H aller seine B ehauptungen  hinsichtlich 
der Schuckert-G esellschaft aufrecht nnd hob 
hervor» daß der F a ll des § 314 des H audels- 
gesetzbnches zweifellos gegeben sei und es 
habe zweifellos im ganzen V orgehen des 
V orstandes nnd A nfsichtsrathes bezüglich der 
H erausgabe des Geschäftsberichts ein echter 
nnd rechter dolus sveirtualis vorgelegen. D er 
Jnstizm inister erk lärt, e r habe den Bericht 
des S ta a ts a u w a l ts  bekannt gegeben und 
dam it sei diese Sache an  dieser S te lle  er­
ledigt. D ie A bgeordneten Beckh (frs. V rgg .) 
und W agner (lib .) meinen, es sei eventuell 
eine neue Untersuchung vor einem M ünchener 
Gericht zn bean tragen  nnd eventuell durch 
alle Instanzen  durchzuführen. Abgeordneter- 
F re ih e rr  von H alle r betont, seine Angriffe 
richteten sich nicht gegen die Schuckert- 
Gesellschaft selbst; es m üßten verschiedene 
maßgebende Persönlichkeiten a u s  der L eitung 
derselben en tfern t w erde«. H alle r sagt noch, 
er glanbe jetzt bewiesen zu haben, daß die 
von ihm vorgebrachten Klagen von keinerlei 
Börsenm anövern ausg ingen . A bgeordneter 
D r. v. D a tie r (C tr.)  sagt, unzw eifelhaft ver­
dienen die V orgänge die größte Aufm erksam ­
keit seitens der S ta a ts v e rw a ltu n g ;  allein in 
N ürn b erg  solle» 120 M illionen  verlo ren  
w orden sein. E s  sei vorznsorgsn, daß dies 
Uebel nicht w eiteres Unheil anrichte. H ie r­
m it ist die Diskussion über diese Angelegen­
heit erledigt.

D er s c h w e i z e r i s c h e  N a tio n a lra th  h a t 
den von, B n n d e sra th  verlang ten  K red it fü r 
die E rrich tung  von Feldbefestigungen bei B iet 
nnd an  der L in th  bew illigt.

Ueber den Rückgang des W einbaues in 
F r a n k r e i c h  h a t die französische D epu tirten - 
kammer a u s  A nlaß  einer In te rp e lla tio n  in 
m ehrere» Sitzungen verhandelt. E s  w urden 
17 T agesordnungen  nnd drei A nträge auf 
Einsetzung einer Untersuchnngskommission ein­
gebracht. D ie Kam m er beschloß am  F re ita g  
eine Kommission von 22 M itg lied ern  z» 
w ählen , welcher die 17 T agesordnungen  zn-
g este llt  tverd en  so llen .

Zw ei b r i t i s c h e  Kriegsschiffe haben 
«ach einer „Rentermeldung" aus Bombay 
S egelo rd re  au s  den indischen Gewässern 
noch K u w e i t  am Persischen Golf erhalten.
M a u  n im m t an , daß in  K ow eit neue U n­
ruhen bevorstehen.

K aiser N ikolaus h a t au  den r u s s i s c h e n  
B otschafter in  K o n st a  « t  i » o p e l  ein 
Schreiben gerichtet, in  dem er ihm  fü r seine 
60 jäh rigen  ausgezeichneten nnd nützlichen 
Dienste a ls  G esandter in  T eh eran  nnd Stock- 
holm , a ls  D irektor des asiatischen D eparte­
m ents und Botschafter beim S u lta n  seine 
A nerkennung ausspricht nnd ihm  den W lad i­
m irorden erster Klasse verleih t.

Z um  Ankauf von D ä n i s c h - W e s t i n d i e n  
bean trag te  der V e rtre te r  fü r N ew -Jersey , 
G ard n er, im R ep räsen tan tenhaus der V er­
einigten S ta a te n , die N egiernng möge einen 
Kostenanschlag ausstelle», der v ier M illionen  
D o lla rs  nicht überschreiten dürfe.

E inem  B erlin e r B la tte  w ird  au s  N e w -  
Y o r k  te le g ra p h irt: D er Ausschuß des p a n ­
amerikanischen Kongresses empfiehlt ein­
stimmig, m itte ls  einer panam erikanischen 
B ah»  eine V erb indung  zwischen N ord- nnd 
S üdam erika  herzustellen. D ie betheiligten 
S ta a te n  gew ähren ungehinderten T ran s itv e r­
kehr. B ehufs A usführung  des P ro jek ts  ist 
der jetzige Ausschuß in P erm anenz  erk lärt 
w orden. E r  geht zusammen m it einem 
Fünferkom itee, welches der P rä s id en t Noose- 
velt ernenne» w ird .

Aus Hongkong w ird  vom M o n tag  ge­
m eldet: Vorgestern nahm en S e e r ä u b e r  auf 
dem W estflnß bei Kumschuk ein Dampsboot 
weg, setzten über den F lu ß , überfielen nnd 
p lünderten ein D orf und fuhren sodann aus 
andere Ufer zurück, wo sie d as  Boot an 
S tra n d  setzten und dann  verließen. Gestern 
»ahm dieselbe R äuberbande das schnellste 
B oot weg, das aus dem Westflnß verkehrt, 
und jetzt la u e r t sie einem Schiff auf. m it 
dem ein reicher Chinese von K anton strom-
anfwärts reist. ______________

Deutsches Reich.
B e r l in ,  9. Dezem ber 1901.

—  S e . M a jestä t der Kaiser w ohnte an« 
>ou»tag in  Neudeck dem G ottesdienst in  der 
Ichloßkirche bei. D es schlechten W ette rs  
egen verblieb der K aiser den T a g  über im 
Ichloß. H eute M itta g  ist der K aiser m it 
lefolge in P le ß  eingetroffen. Z um  E m pfang 
aren  der F ü rst P leß , der L an d ra th  v. Hey-

u. s. w . anwesend. K riegervereiue nud 
Schüler der Fürstcnschule bildeten S p a lie r . 
Nach kurzer herzlicher B egrüßung  begab sich 
der Kaiser m it dem Fürsten  im  offenen 
W agen un te r H u rrah rn fen  der M enge in s  
Schloß, woselbst er von der F ü rs tin  nnd den 
bereits vorher eingetroffenen Gästen begrüß t 
w urde. H eute fanden keine Ja g d e n  statt.

—  D er K önig und die Königin vou 
W ürttem berg  werden im  Laufe dieses M o n a ts  
in P o tsd am  eintreffen, um  der auf den 
9. Dezember festgesetzten T aufe des jüngsten 
Enkels des K önigs beizuwohnen.

— D ie Venenentziindnng, von der der 
Generalfelduiarschal! G ra f  W aldersee nach 
seiner Rückkehr an s  Ostasien heimgesucht 
w urde, ist nun beseitigt und er ist soweit 
w iederhergestellt, daß er, wie alljährlich, die 
Ja g d en  des Fürsten  Henckel zu D onners- 
marck in Oberschlesien besuchen kann, um  
dort etw a 14 T age dem edlen W aidw erk ob­
zuliegen.

—  G enera l der In fa n te r ie  v. S trn b b e rg  
erh ielt vom G roßherzog Friedrich von B aden 
das G rvßkrenz des O rd en s Bertholt» des 
Ersten.

—  D ie E rnennung  des früheren  Kon- 
sis to ria lra ths Neicke zum ständigen M itg liede 
des R eichsversicherungsam t w ird  im  „Reichs- 
anzeiger" veröffentlicht.

— Die Nachricht, daß die E rrich tung  
bakteriologischer In s ti tu te  in 11 Regierungs- 
bezirken von« K ultusm in ister angeordnet sei, 
w ird  von der „K reuzztg." dahin richtig ge­
stellt, es bestehe lediglich die Absicht, in  
A usführung  des K reisarzigesetzes eine A n­
zahl von K re isä rz ten  znr V ornahm e bakterio­
logischer Untersuchungen m it den erfo rder­
lichen A ppara ten  nnd In s tru m en ten  au szu ­
statten.

—  I m  W ahlkreise Schw einitz-W ittenberg 
w urde eine V ersam m lung, in  welcher der 
freisinnige K and idat Abg. D r. B a r th  sprach, 
polizeilich aufgelöst.

—  Von den 80 M illionen  4p ro zen tig er 
Reichsschatzscheine, die im  S ep tem b er v. J s .  
al p a ri nach Newyork begeben w urden , ist, 
wie die „F reis. Z tg ."  zu wissen g laub t, reich­
lich die H älfte bere its  w ieder «lach Deutschland 
zurückgewandert.

—  D er E ta ts e n tw n rf  der Reichsschuld 
fü r 1902 schließt in den fo rtdauernden  A u s­
gaben m it einer S um m e von 9 3 9 0 8 0 5 8  M k. 
gegen 8 8 5 4 2  500 M k. im V o rjah re . D ie 
Zunahm e ist in der Hauptsache auf die V er­
zinsung der Z prozentigen Reichsschuld zurück­
zuführen. E inm alige A usgaben sind nicht 
angesetzt. da der Ansatz des V o rjah re s  fü r  
H erstellung neuer Reichskassenscheiue a u s ­
fällt.

K obnrg, 9 . Dezem ber. S ta a tsm in is te r  
Heutig wurde vom R egierungSverw eser 
E rbprinzen  Hohenlohe - L angenbnrg  u n te r  
gleichzeitiger V erle ihung  des H erzogt. Sachse,r- 
Ernestinischen H an so rd en s in den A delsstaud 
erhoben.

Braunschweig, 8. Dezem ber. S e . königl. 
H oheit P r in z  Albrecht von P re u ß e» , R egen t 
von Braunschw eig, ist heute N achm ittag  znm 
W in te ran fen th a lt h ier eingetroffen.

Zur wirthschaftlichen Krisis.
Leipzig, 9. Dezember. Vor der zweiten 

Strafkammer begann heute der Prozeß gegen die 
Direktoren nnd Anffichtsräthe der „Leipziger 
Wollkäm merei - Aktiengesellschaft" wegen 
Verschleierung des Veimögensstandes der Gesell­
schaft. Angeklagt sind: Geh. Kommerzienrath 
Offermanu (Leipzig). Erich Corsica (Leipzig), Fritz 
Hergersberg (Berlin), Geh Kominerzieuralh Thieine 
(Leipzig) nnd Fuhrmann (Antwerpen). Es wurden 
beute die Angeklagten Offerman», Corsica und 
Thieine vernommen, die jede Schuld bestreike». 
Die Verhandlung wurde sodann auf morgen ver­
tagt,_____________________________ ____

Ausland.
P e te rsb u rg , 8. Dezem ber. D er M il i tä r -  

attachee in B e rlin  O berst Romeiko G nrkg 
w urde zn r D isposition  des Chess des G en era l­
stabs berufen und der M iM ärattachee  in  
W ashington Oberstleutnant Schebeko zum  
M ilitä ra ttach es i»  B e rlin  e rn a n n t;  O berst­
leu tn an t M axim ow skh w urde zum G ehilfen 
des M ilitä ra ttach ees  in  P a r i s  e rn an n t.

Der Krieg in Südafrika.
Einen Einblick in die Lage der Engländer in Südafrika gewährt eine „Times"-Meldi,na aus 

Prätoria von« Sonnabend. Danach sind die Kom­
mandos Bothas »ach dem Nardofte» und Süden 
versprengt. Es wurden häufig Angriffe ans die 
Eisenbahn gemacht. Die Bure» zeigen das Be­
streben, sich nordwärts zu ziehen, da ihr Opera­
tionsfeld durch die konsequente Erweitern««» des 
Blockhausshstems beschränkt wird; es wird der 
„Times" zufolge nothwendig sein. alle 600 oder 
760 Dards Blockhäuser zi« bauen und sie mitein­
ander dnrch Drahtgeflechte zu verbinde», .um die 
Distrikte zu säubern", Blockhäuser, die eine Meile 
voi« einander getrennt liegen, sind machtlos. Die 
Buren nördlich der Delagoalinie werde» von den 
Engländern nicht belästigt und find mit allen« 
nöthige» versehen. Dewet befehligt 1000 Man» 
in« Süden von Heilbronn.

Londoner Blätter erfreuen ihre Leser durch 
eine »»glaublich klingende Nachricht über eine 
„beträchtliche" Verstärkung der englische,; Armee 
durch Bureniiberlänfer. Andererseits wird aus 
Loureneo Marques berichtet, daß zahlreiche eng-



^iche Deserteure die portugiesische Grenze über-»Jagd pachte», wenn er den Trieb durchaus «icht 
schreiten. Unter ihnen befinden sich viele Offiziere. > zu bezwingen verm ag? ------

Der Gesainmtbetraa der Kosten des südafrika-i Thor«, 10. Dezember 1901
Nischen Krieges wird sich. wie der „Rhein-Wests.» — (P e r s o n a l ie n  von d e r E isen b ah n .) 
Ztg." ans London geschrieben wird. für England I Der Bahnhofsvorsteher Gnhse in Gollnb ist znm 
bis April 1902 auf 17261700» Lstrl. (3'/. Milliarden 1 . Januar nach Kietz bei Kiistri» versetzt.
Mark-belaufen. Und dabei find 3V, Milliarde»! — (C o p p e r n ik n s - B e re in .)  J n  derMo- 
Mark nnr die offiziell angegebenen Koste», die I natssitzung am 2. Dezember wurde», nachdem die 
Wirklichkeit stellt sie weit höher. Wahl eines und die Anmeldung von drei ordent-

Die sozialistische Amsterdamer Zeitnng „Set lichen Mitgliedern erfolgt war, die Wahlen für 
Volk" veröffentlicht eine Erklärung, wonach der »das Bereinsjahr 1902-3 vorgenommen. I n  die 
Borstand der Dockarbeiter inanbetracht der nn- Mnsenmsdepntation wurden dieselben Mitglieder 
genügenden Betheiligung des Auslandes und der I entsandt wie im laufenden Jahre, nämlich die 
unter den holländischen Arbeitern herrschenden tzerren Landrichter Engel. Mittelschnllehrer von 
Uneinigkeit beschlossen hat. die B ew e g u n g  fürIJaknbowski und Oberlehrer Semra». Auch die 
d ie B o h k o t t i r n n g  d er en glischenL>andels-lZ„samme»setzn»g des Vorstandes wird im nächste» 
schiffe e in z u s te lle n . iJah re  keine Veränderung zeigen, sondern, wie brs-

aus folgenden Herren bestehen: Professor 
Boethke. Geheiinrath Dr. Lindau (Vorsitzender und 

P rö ls iN H 'K lU ls N lN u l te t t .  besten Stellvertreter). Rektor Lottig. Rektor
Briesen. 9 Dezember. (Kriegerverein.) Beim ! Schüler (Schriftführer und besten Stellvertreter). 

Appell des Kriegervereins am Sonntag wurde der I Kaufmann Gliickmann (Schatzmeister) nnd Ober- 
Beschluß gefaßt, die Weihnachtsbeschernng einer lehrer Semrail (Bibliothekar). Im  Beginn des 
bestimmten Anzahl Kinder von Kameraden am wissenschaftlichen Theils der Sitzung wies der 
Sonntag, den 22. d. M ts.. nachmittags 6 Ubr statt- Vorsitzende jetzt, nachdem alle Geschäfte der vor 
finden zn laste». Um die Festlichkeit im Rahmen 12 Monate» hier veranstalteten Kunstausstellung 
einer größeren weihevollen Familienfeier halten zur vollste» Zufriedenheit aller Betheiligten er- 
»u, könne», wurde» die Kameraden ersucht, sich zahl- ledigt wäre», noch einmal auf die erfreulichen Er- 
ttich mit ihren Angehörigen dazu einzilstndc». — »folge des Unternehmens hin nnd sprach den Ans- 
Eine mit Bezug anf andere Kriegervereine auch I schnßmitgliedern, nämlich den Herren Kausmauu 
hier angeregte Abwehr der Beschuldigungen Chain-1 Glnckmaini, Pfarrer Heuer. Major V. Höwel, Nek- 
berlains gegen die deutschen Heere wurde vom I tor Lottig, Bürgermeister Stachowitz. Banmeister 
stellv- Vorsitzenden sofort in richtiger, knrz euer- i Uebrick. n»d insbesondere dem Vorsitzenden des 
aischer Weise erledigt. (Br. Krbl.) Ausschusses Herrn Geheiinrath Dr. Lindau den

o Cnlm. 9. Dezember. (Stadtverordneten-Stich- j Dank des Vereins ans. Die Versammlung erhob 
Wahlen.) Bei den heute vollzogene» Stadtverord- sich zu Ehren der genannten Herren. Hieraus 
nete»-Stichwahlen wurde» in der 3. Abtheilung! hielt Herr Oberlandesgerichtssckretar Sch olz- 
die Herren Rentier Bischofs nnd Kaufmann Ascher Marienwerder. korrespondirnides Mitglied des 
anf 6 Jahre nnd Herr Oberlehrer Dr. Marfchall Vereins und Versaster des We.kes ..Vegetations- 
a»lf 4 Jahre und in der 1. Abtheilung Herr Kauf-j Verhältnisse des preußischen Weichselgelandes . 
»Ilann Zeimann anf 2 Jahre nengewnht. lei»enVortraaiiber„ThlerschntzmrttelderManze»

Dt.-Krone 8. Dezember. (Ein Testament ohne — (Der  Z w e i g v e r e i n  des  V e r b a n d e s  
Unterschrift) hat die jüngsthierverstorbeneTochterlder deut schen M i l i t ä r a n w ä r t e r  nnd  I n ­
des Rendantei, Ernst hinterlassen. I n  diesem v a l i d e n )  hielt gestern Abend im kleinen Saale 
letzten Willen waren namhafte Legate für wohl- des Schiitzenhanses seine Monatsversaminlnng ab. 
thätige Anstalten ausgesetzt, wie die „Elb. Ztg." zu der 34 Kameraden erschienen waren. Der Bor- 
zn berichten weiß. Aber leider fehlt dieser letzt- sltzeiche. Kamerad Krllger eröffnete mit einen, drei- 
willige» Verfügung die Hauptsache, nämlich die malMn Hnrrah anf «e. Maiestat «nseren Kaiser 
Unterschrist, nnd so wird die Erblasserin »nn. ohne »m 9 Uhr die Sitzung. Zur Taaesordumig standen: 
es z» wollen, entfernte Verwandte glücklich machen, j l. Aninahme Von drei Kameraden, 2. Besprechung 
Die werden's wohl auch brauche» können. über das am 11. Januar abzuhaltende Wmte.^ver-

Daniig. 9. Dezember. (Verschiedenes.) Gestern! gniigen. Hierzu wurde Beschluß gefaßt, daß Eln- 
Vormittag fand in Danzig eine Tiirnrathssitzung ladnngen von Seiten der Mitglieder an Famillen 
des Unterweichselgaues statt, in welcher die Tages- in befchranktem. an Nnverheirathete danegen in 
ordnung für den nächsten Gantnrntag. der im »»beschenktem Maße ergehei, ko' >>e''. D>e bez>ig. 
Februar in Dirschau stattfinden wird. festgesetzt l.chen Emladnuge» find de ' l be t r k^  Ver- 
wurde. Verhandelt wurde n. a. auch über die tranensmmnwrn so zeitiga>iz>>ineldeii,daßdlefe 
Stellungnahme des Gaues zn der allgemeine» alsdann die Einladnnge» bis spätestens am 28. ds. 
Paftpstichlversichernng der Turnvereine. — I n  dem Vorsitzenden vorlegen können. Kinder unter 
letzter Nacht ist in dem benachbarte» Znckan die 15 Jahren sind von, Feste fern zn halte,,. Weiter 
ehemals Papeiifnß'sche Vappeusabrik, jetzt Herr» wurde »och erledigt: 3. Wahl dreier Kameraden 
Max Frühling gehörig, niedergebrannt. Die Fabrik! zu Nechnnngsrevisore». 4. Iahresabschlnßsache» 
?"ar hauptsächlich Mit der Anfertigung von Dach- nnd Sterbekastenangelegenheiten. 5. Bekanntgabe 
Noppen beschäftigt. Das Feuer konnte trotz des Idee vom Verbände eingegangene» Petitionen, 6. Ver­
abreichenden Sturmes auf dies eine Fabrikgebäude schiedenes. Die versammelten Kameraden blieben 
beschränkt werden und es blieb sowohl die bei,ach-1 »ach Schluß des geschäftlichen Theiles noch längere 
varte Mahlmtthle wie auch das Kesselhaus er- Zeit beim Glase des besten Gerstensaftes in ge­
halten. -  Das anf der Halbinsel Hela belegene mnthlichster Stimmung beisammen, zu der auch ei» 
adlige Gut Cehnowa. welches bisher dem Kauf- reckt genußreicher nnd interessanter Vortrag des 
mann Philipp Goldberg in Paukow bei Berlin wetterfesten allseits verehrten Kameraden Priebc, 
gehörte, ist für 8500 Mk. dem kgl. baierischeu der seine Erlebniste auf dein „ Iltis"  und der 
Kaminerherru Baron Karl v. Seit,,er in Berlin l „Gneisenau" in gewandter Rede schilderte, ganz 
aufgelassen worden. Das Gut ist 33 Hektar 70 Ar besonders beitrug.
80 Öu.-Meter groß nnd hat einen Reinertrag von — ( Er g e b n i s s e  d e r O b s t b a u m z ä h l u n g . )  
3.92 Thalern. Wenn die 8500 Mk. kein Schreib- Nach dem endgiltigen Ergebniß der mitder Bolks- 
odrr Druckfehler sind. bemerkt die „Danz. Ztg.". zähl,>ng verlmudenen Obstbau,»zahl,...g am l.D e- 
da»,, kann man unter Umständen doch noch recht ze,über v. ä s  ^iatte dle Provinz Westpieiißei, 
billig Ritte, gntsbefitzer werden. I überhaupt 149852 Gehöfte, von denen auf 104478

Neustadt. 9. Dezember. (Brand.) I n  dem be- Obstba.nmn vorhanden waren; mit Obstbau,neu 
nachbarte» Rheda ist gestern Abend die den Ge- waren Wege. Ehanffeen. Eisenbahn^mme. Deiche 
briider» Bnrau gehörige Mühle nnd ei» großer n. s. w. 2l2 »«d Grundstücke ohne Gehmte 17 be- 
Speicher total niedergebrannt. standen. A» Obstsorten hatte die Provinz 614223

Eydtkuhnen. 6 Dezember. (Erfroren.) Der »Apfel-, 398785 Birn-, 1359390 Pfiaume»- nnd 
Besitzer W aus Sch. begab sich vorgestern Abend I Zwetschk,,.. 891693 Kirschbänme. zusammen 
in auf den Heimweg „ach »3 264391 Obstbänme; hiervon kommen auf denRe-
Wladislowo: als fe„, lauars Aiisbleibe» auffiel, aiernnasbezirk Danzig 242872 Slpfel-, 123990 Birn-, 
ging mal, ihn sttchen und fand ihn erfroren anf >329752 Pflaumen- und »jwetschei,.. 328700 Kirsch, 
seinem Wagen. I bäume, zusammen I 025314 Odstbänme. Am Re-

Jnowrazlaw, 9. Dezember. (Die angebliche pol-1 giernngsbezirk Danzig hatte der Kreis Marien- 
nlsche Demonstration.) Wolffs Bureau bringt aus j bürg die meisten Obstbänme, nnd zwar 162812 
Posen folgendes Telegramm: Die ans Jnowraz- Stück auf 6335 Gehöften. Wegen rc.: es folgten der 
law verbreiteten Nachrichten über daselbst vorge- Landkreis Elbing mit 160 580 Obstbänme» auf 
kommene große Ausschreitungen werdeu am t» !4521 Gehösteu rc . der Kreis Karthaus mit 145630 
l i c h e r s e i t s  a l s  ü b e r t r i e b e n  bezeichnet .  Obstbänme» aus 7610 Gehöfte». Kreis Bereut mit 
Namentlich entbehrt der Vorfall jedes politische» 110815 Obstbäumen auf 5489 Gehöften rc. Im  
Charakters -  Auch das „Posener Tageblatt" muß Regierungsbezirk Marienwerder hatte die meiste» 
heute zugebe», de» Vorfall in Juowrazlaw sehr > Obstbäume der Kreis Schweb, und -war 372601 
aufgebauscht zu habe». Das B latt schreibt: Zu Stück anf 9930 Gehöften rc ; es folgten der Kreis 
be» Vorgänge» in Juowrazlaw erhalten wir von Marienwerder mit 272 383 Obstbäumen auf 7051 
bkrtrauenswnrdigster Seite die Mittheilung, daß! Gehöften, der Kreis C»lu> mit 176833 Obst- 
ste erfreulicherweise doch wesentlich harmloser ge- »bäumen anf 465» Gehöfte» rc. der Landkreis Thor» 
Wesen find. als nach de» ersten Gerüchten anzu-I mit 166528 Obstbäumen auf 5336 Gehöften rc. 
nehme» war. Dem Borfall liegt, wie uns ver-i — (Keine I r v i n g i a »  er.) Ueber eine» e»t- 
stchert wird, ein politischer Hintergrnnd fern. Ein setzlichen Fall von religiösem Paroxhsnms. der fich 
Äranerbnrsche wollte das Trottoir nicht verlasse». I in Datten bei Forst i» der Lausitz ereignet hat. 
widersetzte sich dem Polizeibeainte», der ihn znr habe» wir nach Berliner Blättern unter „Maiiiiig- 
Wache führen wollte, und eine größere Anzahl! faltiges" berichtet. Von dem Vorsteher der hie- 
hernmftehender Personen nahm für den Exzeden- figen katholisch - apostolischen Gemeinde wild nns 
U " D " r tr i .  Dabei haben zwei Polizeibeamtk I hierzu Nlitgetheilt. daß nach den von ihm einge- 
rrainn^°"E». nicht aber sieben, wie die geschäftige! zogeiienEckiliidignngen die betheiligten Personen 
M r l i t S r " i f ? ' - s ? - « r E i n e  Rkgilirirnng von n ich t Sekte der ..Jrvingianer", wie man die 

Gncse,? "'kbt in Frage gekommen. ! Katholisch-Aposiol,scheu bezeichnet, angkhören.
NaMmiffo? ^ ?  , ^  ist am Freitag -  (Wreschener  Unters t i i t z„ „ gs fonds . )

Sohn des Stell- Der UnterstützM'gsfonds für d,e Familien der im 
m,,5^» Ä ? ' ?^'selbe und »och andere Wreschener Prozeß Vernrtheilten ist bereits auf 

leichtsiiniige Buben betraten die dünne Eisdecke! über 80000 Mk. angewachsen. — Das Herrenhaus- 
des Jelonek-Sees trotz aller Warnungen einiger mitglied Josef V.Koscielski anf Schloß Miloslaw 
«wachsener Personen. die dem dreisten Treiben der hat für diese» Fonds 500 Mk.. der polnische Oberst 
Rangen zusähe»,. Fast bis znr M itte des Sees v. Milkuwski in Zürich 92.50 Mk. beigetragen, 
wagte stch Milak, als er plötzlich einbrach nnd er-! — (Vor  dem K r i e g s g e r i c h t )  hatte sich in 

a, r »  ̂ , Sitzung der Sergeant Wilhelm Ewald
. Bartsiym r-Pos . 9. Dezember. (Ein Uuglncks- von der 9. Kompagnie Jiifanteric-Regiments Nr. 
'°Ue„,„,,etcfich gestern,n dem nahen Kalkbrnch ^ w eg en  schweren Diebstahls zu verantworte». 
N?.tosch»,. Bei der Sprengn,ig der Gesteins,nasse Wahrend der Mauoverzeit hatte derselbe die Ab- 
W «  °ine Dhnamitpatrone versagt. Mne Anzahl lohnnng der Lenle des Wachtkommandas zn be- 
kck,»"er war dabei beschädigt, em Bohrloch zn sorge». Labe, stellte sich zuletzt ein Fehlbetrag 
U>»"L" "ls die Patrone sich plötzlich entzündete, von 25 bis 35 Mk. heraus. Wie derselbe eiitstan- 
ein-^L» Arbeitern wnrden stebe» schwer verletzt, den. ob beim Wechseln oder Herausgeben oder durch 

bereits gestorben. Verlieren, konnte fich Ewald nicht erklären. Um
in hi-si °iyn. 9. Dezember. (Der Keuchhusten) tritt! die fehlende Summe zu decken, entnahm er dem 
dieser m-s Gegend in großem Maße anf. nnd hat Borraths»anm der Kompagnie vermittelst Nach

Gefängniß vernrtheilt. Er hat einem Kameraden 
aus dessen offenem Spinde 3 Mk. und 19 Mk. ent­
wendet nnd 30 Pf. unterschlage,r.

— (Ei ne  v e r s c h wu n d e n e  Droschke.) Von 
dem Drofchkenhalteplatz auf den Ncnstädtischen 
Markt verschwand am Sonntag Abend gegen 8 
Uhr eine Droschke spurlos. Der Eigenthümer der 
Droschke hatte eine Besorgung zu machen und 
übergab einem Kollegen die Aufsicht über sein 
Gefährt. Der Kollege mußte in der Zeit eine 
Fahrt ausführen und so blieb d»e snhrerlose 
Droschke ohne Aussicht. Mehrere Zivilpersonen

kS!" L  7.;
wurde ein Schreiber. Leonhard K.rMhkowski,ans 
Strasburg. der beim dortigen Krersansschuß eine» 
Einbrnchsdiebstahl begangen nnd die Bnreankasie 
im Betrage von etwa 150 Mk. geranbt hatte.

— (Bon der  W eichsel.) Wafferstand der 
Weichsel bei Thor» am 10. Dezember früh 1,44 M tr 
ibev 0.Ans Wa r s c h a u  wird von heute 1.8l M tr. 
Wasierstand gemeldet.

Podgorz. 9. Dezember. (Die Versammlnng des 
Krieaervereins am Sonnabend war., wohl des 
schlechten Wetters wegen. vo»>'Ur einigen 30 M it­
glieder» besucht. Nach Eröffn»»« der Sitz»»» 
durch de» ersten Vorsitzenden. Herr» Leutnant der 
Reserve Kosch-Thorn wurde folgendes verhandelt: 
Dem VereinSboten wurde für befriedigende Ver­
waltung seines Amtes eine Gratifikation von zehn 
Mark bewilligt. Ans dem soeben herausgegebene» 
Geschäftsberichte des deutschen Lkriegerbiiiides für 
die Geschäftsjahre 1889 nnd 1900 wnrden eine An­
zahl Wichtiger Punkte der Versammlung bekannt 
gegeben, ebenso die Satzungen der „Preußischen 
Kriegerstiftiiiig Wilhelm II." Der Zweck dieser 
Stiftn»« ist. hilfsbedürftigen Kriegstheilnehmern. 
welche Mitglieder von Vereinen find. tue zum 
preußischen Landes-Kriegerverbande gehören sowie 
den hilfsbedürftige» Hinte, bliebeuei, solcher Kriegs- 
theilnehmer Beihilfen zn gewahren. Die, An­
schaffung des Jahrbuches des deutschen Krieger- 
b, »des. eines Kalenders für 1902. sowie die Be­
theiligung an der Gefellfchastslottene des deutsche» 
Kriegerbnudes wurde den Kameraden dringend 
empfohlen. Jahrbücher, sowohl wie Lose find jeder- 
zeit bei dem Kameraden Kassirer Hahn hlcrfelbsi 
erhältlich. Die Weihiiachtsbescheerittig der Kinder 
der Kameraden findet am Montag de» 23. d. M ts. 
abends 6 Nhr im Knrowski'scheil Saale hierselbst 
in der bisher übliche» Weise statt. Die Anmeldung 
der zn bescheerenden Kinder hat bis znm 16 d. M ts. 
beim Kameraden Hahn zn erfolgen. Die nächste 
Bereinsversammlniig findet am Sonnabend de» 
4 Januar 1902 statt. — Die Adam'fcheu Grund­
stücke (ehemals Stawvwiak gehörig) hat Herr 
Fieifchermeister Waleudowski käuflich erworben. 
Der Kaufpreis beträgt 38000 Mk. Die Anflnssmig 
ist heute erfolgt. -  Die Ortsarine Matnszak 
sammelte au der Argenaner Chanssee. woselbst 
Bäume gefällt werde», trotz mehrmaligen Ver- 
botes der Arbeiter Holz. Als ein Ban,„riefe fiel. 
vermochte die M. nicht schnell genug znr Seite zn 
springe,,, sie wurde von den Aesten des Baumes 
niedergedrückt n»d so verletzt, daß sie bald darauf 
ihren Geist ausgab. (Pod. A„z)

Gramtschen. 10. Dezember. (Gründung eines 
Iünglingsvercins.) Am ersten Advent wurde in 
Gramtschen unter Leitung des Herrn Pfarrei- 
Lenz ein Jünglingsverkin mit 18 Theilnehmer» 
gegründet, welcher sich sonntäglich abends ver­
sammeln n»d seinen Mitgliedern Erbauung, Be­
lehrung nnd Unterhaltung bieten will. Z»„, 
Vorsitzende» wnrde Herr Pfarrer Lenz. zn», Stell­
vertreter desselben Herr Lehrer Joch. znm Gefangs- 
leiter Herr Lehrer Dopslaff und zum Schriftführer 
Herr Lehrer Sich ll. sämmtlich ans Gramtschen. 
gewählt. Der Verein hat sich dem Ostdeutschen 
Jüiiglinasbnnde an g esch lo ssen .__________

das U rth eil in G ,lesen a is  sehr streng. —  
R eichskanzler G r a f  B ü l o w  erklärte, er 
müsse die E rörteru n g  dieser A ngelegenheit, 
die vor den preußischen L andtag  gehöre, hier 
ablehnen, er konstatiere aber, daß d as A n ­
sehen des R eiches durch d as V erha lten  der 
Behörden in  Wreschen n irgend s gelitten  habe. 
Anch die B eziehungen  zn Oesterreich-U ngarn  
eien v ö llig  unberührt geblieben» beide M ächte  
laben in  korrekter W eise M aß n ah m en  zur 
V erhütung von w eiteren  Exzessen getroffen. 
E r w erde a ls  Reichskanzler und M in ister­
präsident allen  anf Rückschranbnng der G e­
schichte gerichteten Bestrebungen en tgegen ­
trete», und dafür sorge», daß die D e u t s c h e n  
i m O  ste  n « i c h t  unter d i e  p o l n i s c h e n  
Rä de r  komme».

Berlin. 9. Dezember. Die Absetzung der In te r­
pellation Arendt wegen der Beihilfen für Veteranen 
von der Tagesordnung der heutigen ReichstagS- 
sitzuna scheint auch dadurch iiiitveranlaßt worden 
zn fein. daß Abg. Dr. Hasse die Absicht gehabt 
habe» soll. bei der Besprechung der Anfrage die 
Beschimpf»»« der deutschen Krieger von 1870/71 
dnvcl) den Koloinalimmsler Chcnnberlmn
znr SP»mche zn bringen Ans diese», Grunde war 
.,» den Reichstagspräfidenie» der Wunsch heran- 
getreten, die Sache für hente von der Tagesordnung 
abzusetzen. ^  ^

Essen a. d. R ., 10. Dezember. Aus der 
Zeche Friedrich-Ernestine verunglückten gestern 
beim Inbetriebsetzen der neuen Bremse sechs 
B ergarbeiter, die in der Förderschale ge­
stände» hatte» «in ihr Gewicht zn erhöhen, 
durch Ausstößen der Schale. Vier Arbeiter 
wurden schwer verletzt.

Moskau. 10. Dezember. Eine besondere Depn' 
tation ist heute »ach England abgereist, «in die 
Muste,wirthschaften Englands z» stndiren. Die 
Deputation besteht ans 32 Landwirthen aus den 
verschiedensten Gegenden Rußlands. Eierhändlern. 
Viehhändlern und Sachverständigen der Milchver- 
werthnlig. Führer der Landwirthe ist ein Bevoll­
mächtigter des Ackerbanmiiiisterinms.

ArraS. 9. Dezember. I »  Camblain wurden i» 
einer Lehmgrube durch eine» Einsturz zwei Arbeiter 
getödtct nnd zwei verletzt.

Lientsin, 10. Dezember. Ein anf Posten befind­
licher indischer Soldat lief Amok (Ansbrnch einer 
Wnthkrankheit) und lödtete zwei Kameraden. Die 
erste Kompagnie des Indischen Regiments mar- 
fchirte ans. um den Jrrstnnigen festzunehmen. 
Mittlerweile aber hatte» deutsche Mannschaften 
den Inder erschossen. Nunmehr eröffneten die 
Inder anf die anrückende deutsche Infanterie 
Feuer; es kam zu einem förmlichen Gefecht, wo­
bei 3 Deutsche getödtet und 1 0ifizier tödtlick ver­
letzt wurden. Von den Indern wurden 3 getödtet 
nnd mehrere verwundet.

Peking, 10. Dezember. Eine amtliche deutsche 
Meldung besagt: I n  Tientsin erschoß angeblich 
in einem als Amok bekannten Rafereianfall ein 
Mann des 4. indischen Regiments 2 Mai», des 
eigenen Regiments. Der Angreifer drang darauf 
in das Proviantamt der deutsche» Brigade, wo 
er durch mehrere Schüsse den Kontrolenr Ehlers 
tödtlich. 2 andere Deutsche schwer und eine» leicht 
verletzte. Der Angreifer wurde vom deutschen 
Wachtposten niedergeschossen.

der via k sMschener Kaufmann von hier nach l Eiubruchsdiebstahls zu sechs Monaten Gefängniß 
vernllb-ile ^Lsterp." zn zwei Monate» Gefängniß und znr Degradation. — Der Musketier Johann 
bäiiaiiikvnn».. n. bereits wegen dieser ver-! Stäsch von der 11. Kompagnie Jufanterie-Negi- 
nrast °K»,,» Aicbhabecei mit Geldstrafe» vorbe»! ments Nr. 21 wnrde wegen Diebstahls in zwei 

Kann sich her H err den» nicht selber eine > Fällen nnd Unterschlagung z» 1 Jah r 6 Monaten

Mllilililisattiaes.
( G r u b e n u n g l ü c k . )  Im  Petrosenyer 

Kohlenbergwerk in Ungar» fand durch E nt­
zündung von Grubenlnft eine Explosion sta tt; 
fünf Arbeiter fanden dabei den Tod, sieben 
wurden verwundet.

( B o s h a f t . )  W ucherer: „Ich  besaß i»  
m einem ganzen Leben noch nie einen P elz ."
—  H err: „ S on d erb ar, w o  S ie  doch schon 
so v ielen  d as F e ll über die O hren gezogen  
haben."

( A n g e w a n d t e  R e d e n s a r t . )  D ienst­
mädchen (im  K orridor zn dem von, B u reau  
heimkehrende» H errn ): „Heute kocht die
gnädige Frau."  —  H a u sh err : „Ich hab' 
schon den B ra ten  gerochen!"

( V e r s c h n  a p p t . )  M a n n : „ D a s  D ien st­
mädchen h at ja  in  jedem S tru m p f ein L och!"
—  F r a u :  „Oh, die schlechte P erson , da hat 
sie gew iß w ieder ein P a a r  von m ir an."

Neueste Nachrichten.
Breölau. 9. Dezember. Nach einer Meldung 

der „Schlcsischen Zeitniig" aus Kattowitz. hat mit 
Rücksicht auf die herrschende A r b e i t s l o s i g k e i t  
die B e r g v e r w a l t  »ng zn Laurahütte ihren theil- 
weise seit längere» Jahren beschäftigten ausländi­
sche». vornehmlich galizische» Grubenarbeitern für 
Neujahr gekündigt. M it dem gleiche» Termin 
sollen dafür »»beschäftigte deutsche Arbeiter ,n 
Dienst gestellt werden, angeblich 800 Mann.

B er lin , 10. D ezem ber. R e i c h s t a g .  
P o l e n i n t e r p e l l a t i o n .  A nf der T a g e s ­
ordnung steht die In terp e lla tio n  betreffend  
die Wreschener V orgän ge. Fürst R a d z i w i l l  
begründet die In te r p e lla tio n . D ie  Wreschener 
Ereignisse verletzten die W ürde der P o len . 
E r bringe die V orgän ge hier zur Sprache, 
da die E rregung w eit über die G renzen des 
Reiches h in a u s W ellen geschlagen habe. 
D er Reichskanzler m öge überzeugt sein, daß 
ihn keine agitatorischen G ründe zn seinem  
V orgehen veran laßten . E s  soll hier die 
F rage b eantw ortet w erden, ob e s  überhaupt 
im Interesse des deutschen R eiches liege , eine 
N a tio n  w ie die polnische zu bedrängen und  
schließlich -n  vernichten. R edner bezeichtne

Verantwortlich fttr den Inhalt: Hetnr. Wartmann In Thorn.

Teud. ttüttdsbörfe: —. 
Russische -  -Bmlk»wterr v. lkassa
Warschau 8 T age..................
Österreichische Ballkuoteu .
Preußische Konjals 3 «>/<> . .
Prrubi che Kon als 3'/. °/° .
Prenßilche KanfolS 3 ' / , .
Deutsche Reichsaillcide 3°/« .
Deutsche Neichsanleihe S'/,"/«
Westpr. Pfandbr. 3"/« »eul. ll. 
Westpr.Pfa„dbr.3'/."/° .  „
Posener Pfandbriefe 3'/,"/» - 

.  .  4°/« . .
Polnische Pfandbriefe 4'/.7°
Tiirk. I"/» Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 47„. . .
Nninä». Rente v. 1894 4"/» .
Diskon. Komiiiandit-Ailtvril«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpenec Bergw -Aktie» . .
Lanrahiitte-Aktie». . . .
Nordd. Kredit«,lstaU-Aktie».
Thorner Stadtanleihe 3'/» °/o 

Weizen: Loko in Newh.März. .
S p i r i t u s :  70er ioko. . . .

Weizen Dezember..................
„ M a i ...........................
„ J n i i . . . . . .

Roggen Dezember..................
.. M a i ...........................
„ J u l i ...........................

Bank-Diskvut 4 vCi.. Lomdai
Privat-Diskont 27« PCI.. Lande... - ......... -   ̂—

B e r l  i n . 10. Dezember. (Spiritusbericht.) 70er 
32.00 Mk. Umsatz 20000 Liter. 50er loko Mk.
Umsatz — Liter. ^   ̂ ^

K ö n i g s b e r g .  10. Dezember. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 78 inländische. 82 russische Waggons.

Börierrbertcht.
10. Dez. 9 Dez.

216-40 216-25
— 215-80

85-35 85 40
90 -20 90 20

100 90 101-20
WO 80 100 80
90 25 90-20

100 90 100 90
86 80 87 00
96 50 96 90
97 60 97 60

102 25 102-20
97-30 97 25
27 30 27-30

100-40 100 50
79 25 79-10

178 50 178-40
190-00 189-50
159-75 159 00
182-50 171-70
106-00 106 00

89V. 87»/,
32-00 32-00

171-25 169-75
172-25 171-75
172-50 172-75

— 143-75
147-75 147-75

id-ittSfuk; 5 VLt.

M eteo ro lo g isch e  B eo b ach tu n gen  zu Thor» 
von, Dienstag den 10. Dezember, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -l- 1 Grad Cels. W e t t e r -  
trübe. Wi nd :  West.

Vom 9. mittags bis 10. mittags höchste Tem­
peratur -1- 5 Grad Cels., niedrigste -j- 1 Grad 
Celsius. _______________ ___________ —

Kirchliche Nachrichten.
Ncustädt.^eöattgel^ches Pfa^haus^^Äbends^ Uhr: 

Misstonsstimde im Koiifirinandciisaal. Psarrer 
Arndt.



8mi«.
Z ur Beerdigung des verstorbenen 

Kameraden, Srrafanstaltssekretär a. D. 
K ü b «  tr it t  der Verein Mittwoch den 
11. d. M ts., nachm. IV 4 Uhr, am 
Nonnenthor an.

Der Vorstand.

Aus Grund der Artikel 14—V I 88 
139 ä Nr. 3 und 139 s Nr. 2 des Ge° 
setzes betreffend die Abänderung der 
Gewerbe-Ordnung vom 30. 6. 00 
über die Beschäftigung von G e  
Hilfen, L ehrlingen  und A rb e ite rn  
in  offenen Verkaufsstellen, sowie 
der ministeriellen Anweisung HO  u 
V vom 24. 8. 00 wird diesseits ^  
Uebereinstimmung mit dem durch die 
hiesige Handelskammer herbeigeführten 
Beschluß der betr. Gewerbetreibenden, 
sowie in Uebereinstimmung m it dem 
Beschluß des hiesigen Magistrats 
folgendes bestimmt:

„Ueber 9 Uhr abends, jedoch bis 
spätestens 10 Uhr abends, dürfen die 
Verkaufsstellen an den zehn Wochen­
tagen vor Weihnachten, und zwar 
vom Freitag den 13. d. M ts. (ein­
schließlich) ab, sowie am Dienstag den 
31. d. M ts. (Sylvester) für den ge­
schäftlichen Verkehr geöffnet sein. Die­
selben Tage werden auch zur unbe­
schränkten Beschäftigung des Ge­
schäftspersonals gemäß 8 139 ä Nr. 
3 freigegeben."

Lchorn den 10. Dezember 1901.
Die Polizei-Verwaltung.

M k W t  N m i i i u c h W .
Zur Ausführung von Kanalisations- 

Arbeiten aus der E in m ü n d u n g  des 
rothen W e g es  in  die B ro m  
bergerstraße wird der öffentliche 
Verkehr an qu. Stelle von morgen ab 
bis anf etwa 8 Tage fü r  F uh rw erke  
gesperrt.

Thorn den 10. Dezember 1901.
Die Polizei-Berwaltnng.
Ueber d m  N achlak der am  

25. F eb ru ar 1991 zu Ottlotschi»  
verstorbenen R estau ra teurw ittw e
IN a rla  «lo V o in ln  geb. I le o n ls
ist am

9. Dezember 1901,
nachm ittags 4 U h r 39 M i» . .  

das Konkursverfahren eröffnet.
K o n k u rs v e rw a lte r: S ta d tra th  

k v lila u s r in  T h o r» .
O ffener Arrest m it  Anzeige- 

frist bis

23. Dezember 1901.
AnineLdefrist b is zum

15. Januar 1902.
Erste G lä ttb igerversam m liing  

am

7. Januar 1902,
v o rm itta g s  19 U h r, 

L erm in s z im in e r N r -  22 des 
hiesigen Am tsgerichts und a ll­
gemeiner P riifn n g s te rn ii»  am

3. Februar 1902,
vorm itta g s  10 U hr. 

daselbst.
T h o rn  den 9 Dezeinber 1991.

^ V le r L lr o n s lr l ,
Gerichtsschreiber des Königlichen  
__________Am tsgerichts._________

WnWk MchnW,
Freitag den 13. d. M ts.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich anf der bekannten Auktions­
stelle am Kgl. Landgericht hierselbst:

ii r M k  SckkiU
1900^ Ernte,

in verschiedene» Quanten, L V, ». V, 
Zentner, öffentlich, meistbietend ver­
steigern.

Thorn den 10. Dezember 1901. 
Sonckelk, Gerichtsvollzieher.

Nachhilfestunde»!
ertheilt von Septima bis Quarta inkl. 
billigst. Zu erfr. i. d. Geschäflsst. d. Ztg.

Gebildeter Mann, Landwirth, auch 
im Handel und Gewerbe erfahren, 
wünscht als G eschäftsführer oder 
G u ts v e rw a lte r , wenn möglich bei 
einer W it tw e  (spät. Verheirath.) 
thätig zu sein. E in tritt kann sofort 
erfolgen. Anerbieten unter ^  L. 36 
durch die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Gin Tischlergeselle
kann sofort eintreten bei

v o ls s r s r r r k l ,  Jakobsstr. 9.
Ein junger Mann sucht Stellung als

Lehrling
in einem kaufm. Geschäfte. Vom 
Fortb.-Schulbes. befreit. Angeb. unter 
N. S . 1S an die Geschähst, dieser Ztg.

Hoher Verdienst.
5 Mark und mehr täglich verdienen 

junge Leute jedes Standes. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Photogr. W a rn t,
9 X 1 2 , für 40 Mark, fast neu, zu ver­
kaufen. Zu erfr. i. d. Geschästsst. d. Ztg. 
Mübl. Zimm. z. verm. Marienstr. 9, l

»
ch

*
*
*
*

ch
ch
ch

ker«8pi'tztz!ltzr S I. j. tlsnimnn L Won, ÜIW,
V ^ 6 ir ig ro 8 s Iic m c IIu iig .

V
k e rN p re c h e r 51.

I t t s t N I .  « g r i l l  « r .  3 2 .

ö r s s l s u ,

OklausrZtrasss 45.

— keZrüllitet 1837. —

-M Lusvärti§6  kilialsn: S
p a s s n ,  V r o m b s r g ,

ksrlinsrst.l'assö 8, 8 ärsri8trass6 6 ,
Oslcsi- Uübnsr. Uuckolf Dkis«.

vromderggr Voretaät,
SolniINr. 1S, kelle «eliioiirtl.

Z t r s s b u r g  V ^ p r . ,

u. 2 immsrmsnn.
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vis L L o irS L Io i'v r von

vo rso li L Soliu ltL
empkislilt Lbre

W i l M M - b l W M N Z .
T p s r i s l i i a i :  » » »

kömgsberger Marzipan in Sätzen u. Stücken, 

verskdieäell« 8ortell Ngkroiitz» «. AsuäelZbbriek, Küiiw8üklitz».

Pfund Mk..25, Zentner 22,

kelix 8rviiian8lci,
ReuUl». M «rN I I .

At Hjickk GmiMit
der siebenten Wohlsahrtslotterie ist 
eingegangen und kann eingesehen 
werden in der

Geschäftsstelle -e r  F h o rn e r  P resst,
Katharinenstraße 1.

Eine erststellige Hypothek, 9000 Mk., 
ä. 5o/o, auf einem ländlichen Grund­
stück bei Thorn zu zediren gesucht. 
Angebote unter 6006 durch die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung._______

Suche zur 2. Stelle m. Grundstücks 
4 0 0 0  M k ., Fenerkasse 44000 Mk. 
Angeb. von Kapitalisten erb. unter 
4. 0 . in der Geschäftsstelle d. Ztg.

»Mrli. rs O O 6 W 6  M
(vorm. 0. 6. Hciolptt)

— ---------- »  a s A rü iiä s t  1809  » --------------

W niM iM ll-, Ve!iltstk88kil- liitl! Wli-6k8vlt81t
e m x ü s k lt

in stets keinster unä krisebester (ZualitLt.

i 3 « s 1 s H u » § 6 H  L T L  < A « s s 1 1 s o I » » k t s i »  i v s r ä s n  p r o m p t

unä saubsr ausSskülirt.

Mormkn
«. Avildklilkiitiing

von

I L < 4 n i r r i i i i -
Q e rs o N Iv s lrs s s s

bei Herrn NIuprzkn»Ili.
P räm iirt: Berlin, Dresden.

1V .

H ervo rragen de  D ogge
nach Aussehen und Eigenschaften, IV , 
Jahr alt, zu verkaufen. Angebote 
n. X . 103 a. d. Geschästsst. d. Ztg.

So gut wie neues, hochelegantes 
R a d  zu verkaufen. 

Angebote unter l i .  103 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung._______

Neuer schwarzer Jacketanzug  
(schlanke Figur) billig zu verkaufen
____________ ^unkerstratze S , H.

2  alte V io lin e n , dav. eine V». bill. 
zu verkaufen G erb ers tr. 1 3  1 5 , II.

ur m . Z in r. an bess. Herrn v. 1 .1.02. 
zu verm. G erb ers tü  1A 1 5 , n .

FoljWhIungsbiilhcr.
fü r  M in d e r jä h r ig e  

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B . G. B . 8 1.4) 

sind zu habe».
0. vombromtii, Kuchdriickertl.

^  H V .  L Z p i n s k i -  L -  ^
S chul- «nd  M ellie n str .-E c k e .

^  Zum Weihnachtsfeste empfehle mein reichhaltiges Lager in ^  
^  selbstgebackenem ^

Marzipan von vorzügliche»» Geschmack, nach Königs- ^
berger «nd Lübecker A rt. 

Spezialität: U N S s lL o n L s lL l. 
Banmbehaltg in reizende» Fignreu, Bisquits be­

währtester Firmen.
Gleichzeitig bringe ich meine der N euzeit entsprechende

^  iu empfehlende Erinnerung

»

re ic h h a lt ig e s ^ »  i n : '  ^

«avier- nnd Arbeitskörben, Noten- 
ständcr», Schlüsselkörben, Puffs, 

ZeitnngSlnappeu, Kinderstühlen nnd Tische»», Pnppettwagen. 
Grotze Auswahl in Korbstühleu, Blnmentischen.

SSnimtliche Artikel sind passende Weihnachtsgeschenke nnd die Preise 
billigst gestellt. Gleichzeitig stelle mein großes, gut sortirte?

Bürfteuwaarenla-er,
UM damit zu räumen, zum Allsverkauf.

April zu verm. Gerechteste. 2 V , I
b  Z im m e r mi^Znbehö^sind B ro n l-

Druck und Berlaa Von E. ^ o m v r o w s r »  ,n i».vorn.

Eine Wohnung

H ie rz u  B e ila g e

von 6 Zimmern und alle», ZnbehSr, 
1. Etage, zum I .  A pril ev. auch früher 
zu vermiethen. I lv rrm n u n  8olrule, 

Culmerstr. 22.

!
U  Schillerstr. 18. H
H  liefert D in e rs , S o u p e rs , D e - S  
U  jenn ers  sow. einzelne Schüsseln U  
^  zu jedem Preise und hält sich Hz 
ch bei vorkonlmenden Festtichkeitell P  
O bestens empfohlen. U
A  ff. Referenzen. U

Der Liebreiz
eines schönen Gesichtes

wird durch Sommersprosse», r«nhc 
Flecken und Pickeln beeinträchtigt. 

Gebrauchen Sie ^  ^

i . g W - 8 e i l e
von « a b ,, L  »a»»n»s«ri»' D re s
den, iü r blendend -weißen Teint, L 
Stück 59 Pfg. bei

a. Koerivars, Drogerie.

Kälte-«. ZuMt- 
Abschlikßer

siir Fenster u. THÄrelt
euipfiehlt

G v L I l R S I * -

T iip e te ilh ittld lun g .

LAltzlitivr M
k. k. 8edmrtr.
Das erste große

P t i H W
findet morgen M ittw o c h  den 11. d. 
M ts . ,  von 8  U h r  b is  1 0  U h r  
abends, statt. Sollten Schützen keine 
Zeit haben, bitte die Karten zu schicken 
und werden selbige in Gegenwart von 
Zeugen reell abgeschossen im Lokale des 
.verrn Restaurateur

» ü s ts r ,  Mocker
(Soldatenheim).

Mumi SniMMM
Thorn III, Mellienstr. 138. 

Donnerstag den 1 2 . M tS . ,
abends 6 Uhr:

AchMmWü.gM
(Eigenes Fabrikat). ^ W ^ Us'

Kklisleisch mit Sauerltrsut, 
von vorm. 10 Uhr ab.
Wozu Freunde und Bekannte freulld» 

lichst eingeladen werden.___________

Lose
z u r 1 0 .  B e r lin e r  P fe rd e to tte rie ,

Ziehung am 13. Dezember cr., 
Hauptgewinn im Werthe von 10000 
M arr.' L 1,10 Mark, 

zn r R o then  K ren z-G e ld lo tte rie , 
Ziehlmg voill 16. bis 20. Dezember 
cr., Hauptgewinn 100,000 Mark, L 
3,50 Mark,

zn r K ö n ig sb erg er T h ie rg a rte n -  
L otte rie , Ziehung am 30. Dezbr., 
Hauptgewilm i. W. von 2250 Mk., 
ü 1,10 Mark 

zu haben in der
Teschiistsstelle der ^Thorner presse".

3000 Mark
hinter Landschaftsgelder gesucht. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Verkäuflich:
k ' b r ' e »

vom Persianer aus der 
kimxernelle, 6 jähr. 
brauner westpr. H a lb ­
b lutwallach, 5", in jedem Dienste ge­
ritten. starkes, flottes Pferd, 1300 Mk. 
von V irlnxsüokvn, Lt., Ul.-Ngt. 4, 

Thorn. Mellienstr. 120.
E in  m öbl. Z im m e r  

zu vermiethen_______ Bäckerstr. Z .
ttttohnung Bromberger Vorstadt, 

Schulstraße 15, 2 Zimmer, an
M iether sofort zu verbiethen. 
0 . Soppart, Bachestraße 17.

ruhige

's gr. Wohnung, 3 T r., 7 Zimmer 
-M- u. Zubehör von s o f o r t  zn ver­
miethen. v lo i 's  t -o v t r ,
_____________Copperniknsstr. Nr. 7.
öMohnnng sür 300 Mark van sofort 

oder 1. April zu vermiethe»
M a rie n s tr. V . I.

cktzine W o h n u n g , 8 Z i» „„e r „nd 
^  Zubehör, mnzugshalber uom 1. 
Jannar ab bill. z» verm. Zu e rfr., T r.

Kaserneustraste S.
ii»  srenndlich m öbl. Z im m e r von 
 ̂ sok. oder I .  Januar zu vermiethen 

Hnndestr. 9 ,  III, l., des. E.

IMcklilM-sliiMkl»
sowie

lillillill 8>>itl>»>S»diieIiN
mit vorgedrncktem Kontrakt

sind z» habe».
6. voindromlll'!»!!'« 8ilk!i<lrllvllsr«i.

VkIIik, j  Klilgtt strebslliükl Äiliillilrtd,
25 Jahre alt, katholisch, sucht eine 
Lebensgefährtin , welche Lust und 
Liebe zur Landwirthschaft hat, mit 
einem Vermögen von mindestens 5000 
Mark, um das elterliche Grundstück zu 
übernehmen. Gefällige Anerbieten 
werden unter I« . »I. SS durch die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

B e l o h n u n g .

Bon meinem Boden ist m ir ein neues 
F a h rra d  (Brennabor, Halbreuner, 
Nr. 239031) gestohlen worden. Der 
Wiederbringet', oder der mir den Thäter 
nachweist, erhälr 40 Mk. Belohnung.

vo n  « k lo r-b lo k i,  
Brombergerstraße Nr. 35d.

Täglicher Kalender.
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Bella,c W Rr. 290 der „Tharuer Presse"
Mittwoch den 11. Dezember 1901.

Deutscher Reichstag.
108. Sitzung vom 9. Dezember. 1 Uhr.

A u f der Tagesordnung steht zunächst d i e I u t e r -  
V e l l a t i o n  A r e n d t  betr. die Zahlung von 
V e t e r a n  e n - B e i h i l f e n  aufgrund des Gesetzes 
vom 1. J u l i  1899. ^  . .

Präsident G ra f B a l l e s t r e m : Es ,st m ir kurz 
vor der Sitzung von dem Herrn Schatzsekretar tue 
M itthe ilung  zugegangen, daß dersell^ au In fluenza 
erkrankt und deshalb heute außer Staude ser. dre 
JuterveNatiou. wie er dres beabsichtigt habe, zu 
beantworten. Ich  schlage deshalb vor. den Gegen­
stand heute abzusetzen.

Das Haus beschließt demgemäß.
Ohne Debatte erledigt es ferner defin itiv in 

d ritte r Lesung die Vorlage betr. Verlegung der 
deutsch-vsterrelchischeu Grenze längs des Przemsa- 
Flusses.

Sodann w ird  die ers t e B e r a t h u n g  de r  
Z o l l t a r i f - V o r l a g e  fortgesetzt.

Abg. B e u m e r  lu a tl.) drückt seine Genug­
thuung darüber aus. daß die so wichtige Frage der 
Tarifresorm  hier von Industrie  und Laudwirth- 
schaft Hand in  Hand geregelt werde. Die F re i­
händler stellen es so dar, als handle es sich hier 
bereits um die Sätze des V e rtragsta rifs , während 
es sich dock in W irklichkeit um den G eneraltarif 
handelt, dessen w ir  im Kampfe um die Handels­
verträge bedürfen. Die Eisenindustrie wünscht und 
bedarf im  allgemeinen keine Zollerhöhnngen. nur 
darf nicht unter die Sätze von 79 hinabgegangen 
werden. I m  einzelnen sind allerdings zumthel! 
Erhöhungen, znmtheil Ermäßigungen erwünscht. 
Es ist bisher noch nicht genügend hervorgehoben 
worden, daß in unserer Indus trie  die Löhne unver- 
hältnißmnßig hohe sind. (Rufe links: I n  anderen 
Staaten sind sie höher! Amerika, England.) Be­
denkt man in Amerika die theureren Preise fü r 
Lebensrnittel und Verbranchsartikel, so ist jeden­
fa lls  die L e b e n s h a l t u n g  der Arbeiter bei uns 
eine bessere, als in Amerika. Es g ilt  das nament­
lich auch betreffs der Bergarbeiter. Daß unsere 
Industrie  in dieser Beziehung gern noch mehr thun 
würde, ist sicher; durch den Ausbau leistungs­
fähiger Wasserstraßen nnd langfristige Handels 
Verträge würden w ir  darin gefördert werden. Der 
B o rw n rf, daß w ir  uns zu sehr anf die Ausfuhr 
verlegt hätten, ist nicht zirn-lffcud. Vergessen Sie 
nicht, welche Unsummen von Löhnen in unserer 
Exportindnstrie stecken. N u r um unsere Arbeiter 
weiter AN beschäftigen, liefern w ir  z. B . Roheisen 
an das Ausland jetzt zu Preisen, dre kan„m noch 
die Kosten decken. Unsere Shndlkate mögen w  
manche Fehler begangen haben, und sie werden die­
selben abzustatten bemüht sein, aber im großen und 
ganzen sind die Angriffe anf die Shndikate nnbe- 
rechtint. auch die aus das Kohlen- und das Grob 
blech-Shndikat. Ohne letzteres wären gegenwärtig, 
wenn nicht z. B . Schiffsbleche so b illig  geliefert 
Würden, daß w ir  das Ausland unterbieten, viel 
mehr A rbeiter brodlos. Ueber die Minimalsätze 
fü r Getreide sind die Meinungen unter meinen 
Freunden getheilt Derjenige Theil, dem ich auch 
angehöre, ist nach wie vor der Meinung, daß durch 
die gesetzliche Festlegung der Mindestsätze der Ab­
schluß von Handelsverträgen gefährdet w ird ; wenn 
Ue Regierung ihre Versicherung, daß auch anf der 
Wundläge von Minimalsätzen Handelsverträge zn- 
nande kommen können, in der Kommission durch 
"Ohere vertrauliche M ittheilungen begründet, 
sonnte», auch w ir  uns vielleicht m it den Mindest­
sätzen einverstanden erklären. Der wirthschaftliche 
Ansschnsr bat völlig nnvart.iifch verhandelt. Das­
jenige Ausschußmitglied, welches den Ausschuß 
eine Animi,kneipe fü r höhere Zölle nannte, hat 
ein würdeloses und taktloses W ort ausgesprochen. 
(Oho! links.)

Abg. Roes i cke - Kaiserslautern lBnnd der Land­
w irthe) wendet sich gegen den Abg. Vraesicke. der 
durch seine unfre iw illige Komik ein erheiterndes 
M om ent in  die Debatte gebracht habe. Braesicke's 
Darlegungen seien darauf hinausgekommen, was 
schon Onkel Braesig gesagt habe, daß die A rm uth  
von der Povertü komme! Redner bestreitet. daß 
den Handelsverträgen die Entwickelung unserer 
Ausfuhr zn verdanken sei; dagegen hätten sie eine 
treibhansartige Entwickelung der Industrie  ver­
anlaßt und dem sei die jetzige Krise zuzuschreiben. 
Selbst Reichsbankpräsident Koch habe gesagt, nicht 
einmal 7 "/<> D iskont hätten die Uebergründnngen 
zügeln können. Die gegenwärtige Vorlage verfalle 
wieder demselben Fehler, den man schon vor 10 
Jahren bei den Handelsverträgen gemacht habe. 
Die Indus trie  sei zuviel, die Landwirthschast zn 
wenig bedacht. Gerstenzoll nnd Qnebrachozoll 
müßten höher bemessen werden. Nicht eine Be­
lastung der Konsumenten werde m it den höheren 
Getreidezöllen bezweckt, sondern nur ein Ausgleich 
der bisherigen Mindereinnahmen der Landw irth ­
schaft. M a rx . der Theoretiker der Sozialdemo- 
kraten, sei nur deshalb fü r den Freihandel einge­
treten, w eil dieser die Revolution fördere. Jetzt 
handle es sich um ein Entweder — Oder. Es 
müsse endlich einmal geschehen, was nöthig sei. 
Anderenfalls lieber ein Wegfall aller Zolle, und 
er hoffe, daß ihm dabei die Linke znr Gerte stehe. 
Und von der Regierung hoffe er, daß es fü r sie 
heißen werde: im Anfang w ar das W ort, das Ende 
w ar die Tha t! (B e ifa ll rechts.)

Abg. Beck-Aichach (Z tr.) spricht sich kurz fü r 
die Vorlage aus.

Hierauf w ird  ein offenbar m it Rücksicht anf 
die Leere des Hauses und m it Rücksicht darauf, 
daß die Redner ih r M a te ria l nicht bei der Hand 
haben, gestellter V e r t a g n n g s a n t r a g  ange­
nommen. „  ..

M orgen 1 U hr: Poleu-Jnterpellatlon.
(Schluß nach 3V« Uhr.)

Proviiizialiiachriclrtei».
Graudenz. 7. Dezember. (Zu einem Erw eite­

rungsbau am Postgebäiide) iu Graudenz werden im 
neue» Reichsetat 96000 M k. gefordert.

E lbing, 7. Dezember. lD e r Semmelteig), der 
hier und da nachts anf die Straße zum Trockne» 
gestellt w ird . hat ein unangenehmes Vorkommniß 
gezeitigt. V o r kurzem tra t nachts iu  der Fiicher- 
straße ein Restaurateur in  ei» derartiges Semmel- 
teiglager. Das wurde dem Bäckermeister mitge­
the ilt, der, obwohl sich der Restaurateur bereit 
erklärte, den Schade» zu ersetze», derart in W uth 
gerieth, daß er den Restaurateur herzhaft ohr­
feigte. Der V o rfa ll ist nunmehr gestern bei Ge­
richt anhängig gemacht worden. Der Gemiß­
handelte behauptet, daß er nach den kräftigen 
Schlägen des Bäckermeisters schwerhörig geworden 
ist nnd verlangt Schadenersatz nnd Bestrafung 
des Meisters. Bei der Entscheidung über diese 
Angelegenheit dürfte auch die Frage zur Beant­
wortung kommen, ob die Bäckermeister über- 
Haupt berechtigt sind. die öffentlichen Straßen 
zum Trocknen des Semmelterges in Anspruch zn

"^ E lb in g , 9. Dezember. (Das Frische Haff) ist 
seit Freitag früh m it einer festen E isp la tte  bedeckt, 
die selbst der starke W ind am Sonnabend nicht 
verschieben konnte. A n f den Holmen ist das E is 
1 Zentimeter dick und w ird  von der Schuljugend 
versuchsweise betreten. Anf dem Eise liegt der 
Schnee 5 Zentimeter hoch. Am Freitag morgen 
waren 7 Grad Celsius Kälte. Solange das Haff- 
eis nicht betretbar ist. ruht alle Fischerei. I m  
allgemeinen war der Fischfang in diesem Sommor 
nicht so schlecht als in früheren Jahren; Haupt­

sächlich w ar der Aalfang recht ergiebig. I m  Ost- 
»ud im  Westwinkel w ar der Aalfang des schlechten 
Wassers wegen auch in  diesem Sommer n „-

"""Königsberg, 9. Dezember, (F ü r den Neubau 
eines Körnerspeichers) in Königsberg imrd in i 
Neichsetat eine Rate von 167000 M k. gefordert. 
Das P rov ian tam t i» Königsberg m it dazu ge­
hörigem Grund und Boden soll a» den preußischen 
Fiskus zur Vergrößerung der angrenzenden Vack- 
hofsanlagen verkauft werden. Der geplante Neu­
bau des P roviantam tes umfaßt einen Speicher m it 
Nieselanlagen fü r 1740 Tonnen Hafer.

Danzig, 9. Dezember. (Verschiedenes.) Herrn 
Oberst von der Schnlciibnrg, Kommandeur des 
2. Leibhiisaren-Regiinents Königin V ik to ria  von 
Preußen N r. 2. ist die Erlaubniß zur Anlegung 
dcsKomth»rkrenzes des großbritannijche» V iktoria- 
Ordens verliehen worden« dem Wachtmeister 
Schmidt von demselben Regiment zur Anlegung 
der großbritanuischen V iktoria-M edaille . — Der 
geschützte Kreuzer „N ow ik". der von Schichau fü r 
die russische M arine  gebaut worden ist. machte 
am Sonnabend seine letzte forzirte  Probefahrt, 
die von morgens 10 Uhr bis nachmittags 4 Uhr 
währte. Trotz Windstärke 6 nnd eines entsprechen­
den Seeganges wurde eine Durchschnittsgeschwin- 
digkeit von etwas über 26 Knote» erzielt. — 
Gestern Abend erschoß sich in  einem hiesigen Gast­
hause m it einem Revolver der 27 jährige Kandidat 
der Medizin D r. Johannes Dodenhöft. Der Be­
weggrund ist unbekannt. — Der Kreistag des 
Kreises Danziger Höhe bewilligte 300 M ark  fü r 
die Errichtung eines BismarckthnrmeS bei K art- 
hans. — Das Deichamt des Danziger Deichver- 
bandcs hat seinen langjährigeu Deichinspektor kgl. 
Banrath Schmidt, der in den Ruhestand t r i t t ,  
m it vollem Gehalt penstonirt und ihn znm „Ehreu- 
Deichinspektor ernannt. — I u  der großen Teßmer- 
schen M ühle brach am Sonnabend Abend Feuer 
aus, das indessen von der Feuerwehr m it Dampf- 
spritzen nnd Hydranten nach kurzer Ze it gelöscht 
wurde, nachdem es den Dachstuhl znmtheil be­
schädigt hatte.

Aus der Provinz, 9. Dezember. (Die west- 
prcnßische Hcerdbnchgeselischast) w ird  a "  itag 
den 20. Dezember, vorm ittags 11 Uhr, im  „König 
von Preußen" in  M arienbnrg eine Vorstands- 
sitzung, »nd «m 2 '/, U hr eine General-Bersamin- 
iilng abhalte». Die Tagesordnung kolgcnde: 
1. Anktio» im  Früh jahr 1902. 2. a) Wahl von 
drei Vorstandsmitgliedern, b) W ahl der Kasseu- 
revisorcn. <-) W ahl der Körkomiinssare fü r den 1.. 
2., 3. 8. nnd 9. Bezirk. 3. Bericht über die Herbst- 
anktion. 4. Bericht des Vorsitzenden über die 
Sitzung der deutschen Landwirthschastsgesettschaft 
5. M itthe ilung  des Geschäftsführers über Heraus» 
aabe des Band 4 des Heerdbnchs. 6, Antraa des 
Geschäftsführers, Herrn Flemniina als Körkom-- 
missar zuzulassen. 7. Verschiedene Anträae.

Ostrowo, 8. Dezember. (Verschiedenes.) Die 
hiesiae L. Scheper'sche Apotbeke hat fü r 268000 
M ark Avotbeker M ierzkjewski aus Kempen ge­
kauft. Die Uebernahme erfolgt am 1 A p ril. — 
Erhängt hat sich der 25 Jahre alte B rie fträger 
der benachbarten Postagentnr Ocionz aus unbe­
kannten Gründen. — Gestern früh machte ein bei 
dem Landgerichtspräsidenten Roestel dienendes 
junges Mädchen einen Selbstmordversuch, indem 
es aus dem zweiten Stockwerk des Hauses Kirch- 
straße 3 anf den Hof hiuabsprang. Das Mädchen 
e r lit t  hierbei einen Wirbelsänlenbrnch nnd kämpft 
m it dem Tode.

Bromberg. 7. Dezember. (Landwirtbschaftliche 
Bersnmittlttim.) Heute M ittag tagte im Hotel 
Adler die diesjährige zweite Generalversammlung 
der der Landwirthschaftskammer angeschlossenen 
landwirthschaftlichen und zweckverwaudten Vereine.

Der Vorsitzende, Herr Kammerherr v. B o rn -F a llo is - 
Sienno eröffnete die Sitzung m it geschäftlichen 
M ittheilungen, worauf Herr Professor D r. Ado lf 
Wagner aus B e rlin  über „A grarie r und Indus trie ­
staat" eine über eine Stunde währende Rede hielt, 
in der er der „Ostd. Presse" zufolge n. a. betonte, 
daß die Landwirthschaft der Jungbrunnen der 
ganzen N ation  sei und daß der Kern des M ili tä rs  
der deutschen Landwirthschast angehöre. Seine 
Rede wurde m it nicht endenwollendem Applaus 
begrüßt. Die Zahl der Versammelten belief sich 
auf ca. 100. Unter den Anwesenden bemerkte man 
auch Herrn Neaiernngsprästdenten D r. Krnse.

Ein Nachspiel 
znm Konitzer Prozeß

beschäftigte am Montag die 7. S trafkam m er de- 
B erliner Landgerichts l. Die Anklage richtete sich 
gegen den Nechtsanwalt Hugo S o n n e n f e l d -  
B e rlin , welcher beschuldigt ist. den Ersten S ta a ts ­
anw alt S c h w e i g g e r i n  Konitz durch wider besseres 
Wissen aufgestellte Behauptungen öffentlich be ­
l e i d i g t  zuhaben. Der Angeklagte w ar seiner­
zeit bei der Verhandlung gegen M oritz Levh wegen 
Meineids in Gemeinschaft m it dem Nechtsanwalt 
Appelbanm der Vertheidiger. E r hatte, wie er 
auf Befragen des Vorsitzenden angiebt, eine V o ll­
macht von Levh nnd w ar diesem gestellt worden 
von verschiedenen Bereinigungen jüdischer M i t ­
glieder aus B erlin , die dieses Strafverfahren als 
eine gemeinsame Angelegenheit aller Juden be­
trachteten. E r habe den A uftrag  gleichzeitig fü r 
eine ganze Reihe anderer Konitzer Prozesse, sei in  
dem Prozeß Schiller a ls Vertheidiger thätig ge­
wesen und vertrete auch mehrere Nebenkläger in  
dem gegen die „S taatsbürger-Zeitung" schweben­
den großen Prozeß.

Die Vorgeschichte der jetzigen Angeklage w ird  
durch die Vor gärige in Konitz während des Prozesses 
gegen M oritz Levh gebildet. I r r  seinem Plaidoher 
hatte damals der Erste StaatsanwaltSchweigger 
bemerkt: Zurzeit habe er kein M a te ria l, r r m ^ "  
B o rw nrf der Betheiligung des Angeklagten M oritz 
Levh an der Ermordung des W inter zn erheben. 
Der Vertheidiger Appelbanm habe. wie der A n- 
geklagte vor Gericht erzählte, in seinem P laidoher 
dann darauf hingewiesen, daß der Erste S ta a ts ­
anw alt die Nichtschttld des Angeklagten an der 
Ermordung des W in te r anerkannt habe. Nach 
seinem eigenen (Sommerfelds) P laidoher habe der 
Erste S taa tsanw a lt Schweigger nochmals das 
W ort zn einer Replik genommen und sich dagegen 
verwahrt, daß der Vertheidiger seine Worte falsch 
ansgesaßt oder nicht richtig wiedergegeben habe. 
E r habe nur gesagt, daß er „ z u r z e i t "  kein aus­
reichendes M a te ria l inbezng auf die Ermordung des 
Ernst W inter besitze. Diese scharf po in tirte  Be­
merkung habe wie ein Blitz eingeschlagen und sie 
sei m it dieser Poin te  wobl auch vom Ersten S taa ts ­
anwalt beabsichtigt gewesen, denn das antisemitische 
sogenannte Anfklännigskomitee habe dem Ersten 
S taa tsanw a lt m itgetheilt, daß es ihm noch weiteres 
M a te ria l znrVerfügung stellen würde. E r lSonnen- 
feld) habe dem Ersten S taatsanw alt sofort ent­
gegengehalten, daß seine Erklärnua in der Presse, 
in weiten Kreisen, namentlich aber auch bei den 
Geschworenen so aufgefaßt werden könnte, daß 
neue Verdachtsgründe gewichtiger N a tu r gegen 
Moritz Levh vorlägen. E r habe gefragt, ob es 
lvhal sei, in  einer Angelegenheit, die die Gemüther 
so außerordentlich erregt nnd so viele Verhetzungen 
hervorgerufen habe.eine so allgemeineVerdächtignng 
in die O iffttttlichke it zn schlendern, die wegen ihrer 
Allgemeinheit nicht angefaßt werden könne. — 
Diese Vorgänge ans dem Konitzer Prozeß machte 
Nechtsanwalt Sonnenseld znm Gegenstände eines

Spielende Kinder.
Skizze von A n to n  Tschechow.

-----------  (Nachdruck verboten.)
Papa, Mama und Tante Nadja sind nicht 

zn Hanse. Sie sind znr Kindtanfe zu jenem 
Offizier gefahr», der immer anf einem kleinen 
Schimmel reitet. I n  E rwarinng Ih re r  Rück­
kehr haben Grischa, Anja, Alescha, Sonja 
lind der Sohn der Köchin, Andres, im Eß­
zimmer am großen Tisch P lay  genommen 
und spielen Lotto. Eigentlich sollten sie schon 
schlafe»; wie hätten sie aber einschlafe» 
können, ohne von Mama erfahren zn haben, 
wie das Kindchen war nnd was es zum 
Abendbrot gegeben hat?

Anf dem Tisch, der von einer Hängelampe 
erleuchtet war, lagen Tafeln m it Ziffern, 
Nußschalen, Papierschnitzel und Glasslnckchen 
bunt nmhergestrent. Vor jedem Spielende» 
lagen Zwei Tafeln und ein Häufchen Glas- 
stiickchen znm Bedecken der Zahlen. I »  der 
M itte  des Tisches stand ei» weißes Näpfchen 
M it fünf Kopekenstncken. Neben dem Näpf­
chen ein angebissener Apfel, eine Scheere und 
ei» Tellerchen, auf das die Nußschalen aelegt 
Werden sollte». Die Kinder spielen um Geld.

Einsatz betrügt eine Kopeke. Die Ver- 
^brednug laute t: Wer mogelt, Wird sofort
Y>«ansgesch,„isseii.

?>"ßer den Spielenden ist niemand im 
Eßzimmer. Die Kinderfran Agafia Zwar 
nowiia sitzt ,,„ten in der Küche nnd lehrt 
dort die Köchi,, z„sch„eiden, und der ältere 
Bruder, Wasja, ein Tertianer, liegt im 
W ohllMUner anf dem Sofa nnd langweilt 
sich. Das Spiel regt die Kinder anf. Die 
größte Aufregung verräth Grischas Gesicht. 
Das ist ein kleiner, neunjähriger Knabe m it 
kurz geschorenem Kopf, dicken Backen nnd 
fleischigen Negerlipven. E r besucht schon das

Gymnasium nnd betrachtet sich als erwachsen 
nnd als den Klügsten. E r spielt ausschließ­
lich des Geldes wegen. Wären in dem Näpf­
chen keine Kopeke», dann würde er längst 
schlafen. Seine grauen Aenalel», laufe» un­
ruhig und neidisch über die Tafel» der P a rt­
ner. Die Angst, daß er nicht gewinnen 
könnte, der Neid und die finanzielle» Kom­
binationen, die seinen geschorene» Kopf er­
füllen, lasse» ihn nicht ruhig sitzen »nd seine 
Gedanke» sammeln. E r rutscht hin und her, 
als säße er auf Nadeln. Wenn er gewinnt, 
greift er gierig nach dem Geld lind versteckt 
es sogleich in die Tasche.

Seine Schwester Anja, ein achtjähriges 
Mädchen m it spitzem Kinn und kluge», glän­
zende» Augen fürchtet auch, daß ein anderer 
gewinnen könnte. Sie w ird  abwechselnd 
roth „Nd bleich »nd beobachtet die M itspie­
lende» scharf. Die Kopeke» interessire» sie 
nicht. Das Gluck im Spiel ist fü r sie eine 
Frage der Eitelkeit.

Die zweite Schwester, Sonja, ein sechs­
jähriges Mädchen m it lockigem Köpfchen und 
einer Gesichtsfarbe, wie man sie nur bei sehr 
gesunden Kindern, bei theuren Puppen und 
anf den Deckeln von Bonbonnieren zu sehen 
Pflegt, spielt nur des Spieles Wege» Lotto. 
Ueber ihrem Gesicht liegt liebliche Sanst- 
m»th. Es ist ih r gleich, wer gewinnt, jedes­
mal kichert sie und klatscht in die Hände.

Alescha, ein dicker, runder Kerl, keucht, 
schnauft und glotzt die Karten an. E r ist 
Weder gewinnsüchtig noch ehrgeizig. Da sie 
ihn vom Tisch nicht fortjagen und nicht zu 
Bett bringen, — so sitzt er eben hier. Aenßer- 
lich scheint er phlegmatisch, aber er ist ei» 
guter Kerl. E r ist nicht des Lottos wegen 
m it dabei, als vielmehr wegen der S tre itig ­
keiten, die beim Spiel unvermeidlich sind.

E r mag es zu gern, wenn ihn jemand schlägt 
oder ausschimpft. E r märe schon gern mal 
ausgestanden, doch verläßt er den Tisch keinen 
Augenblick, da er fürchtet, daß sie ihm seine 
Kopeken nnd seine Gläschen fortnehmen 
könnten. Da er nur die Eins nnd diejenigen 
Zahlen kennt, die m it N u ll ende», so bedeckt 
Anja für ihn seine Zahlen.

Der fünfte Partner, der Sohn der Köchi», 
Andres, ein kränklicher Knabe m it dnnklem 
Teint, im Kattunhenid, m it einem kupferne» 
Kreuz auf der Brust, steht unbeweglich und 
blickt schwärmerisch auf die Zahlen. Dem 
Gewinn und den Erfolge» anderer gegenüber 
verhält er sich thcilnahmslos, den» er ist 
ganz in die Arithmetik des Sviels »nd in 
seine einfache Philosophie versunken: wieviel 
verschiedene Ziffern gab es auf dieser Welt 
„nd doch ginge» sie nicht ineinander an f!

Die Zahlen werden von allen nach der 
Reihe ausgerufen, außer von Sonja und 
Alescha. Um das Eintönige der Ziffer» zn 
unterbrechen, hat die Praxis viele Benennnnge» 
und komische Beinamen erfunden. So heißt 
die Sieben bei den Spielern „Feuerhaken", 
e lf: „Stäbchen", siebenundsiebzig: „S im on 
Simeuitsch", »ennzig: „der Großvater" usw.

Das Spiel geht flo tt. „Zweinnddreißig!" 
schreit Grischa, indem er aus des Vaters 
Mütze die gelbe» Klötzchen herauszieht. „S ieb­
zehn! Feuerhaken! Achtundvirrzig —  wer 
was andres hat, der i r r t  sich!"

Anja sieht, daß Andrei 48 übersehen hat. 
Sonst würde sie ihn darauf aufmerksam 
machen; jetzt, da auf dem Näpfchen neben 
den Kopeken zugleich auch ihre kleine E ite l­
keit liegt, trium ph irt sie nnd schweigt.

„Dreinndzwanzig!" fährt Grischa fort. 
„S im on Simeuitsch. Neun."

„E in  Franzose, ein Franzose!" schreit Sonja,

indem sie auf einen Käfer zeigt, der über 
den Tifch läuft.

„B ring  ihn nicht um", sagt Alescha m it 
seiner tiefen Stimme, „vielleicht hat er K in­
der . . ."

Sonja folgt dem Franzose» m it dem 
Blick und denkt au seine Kinder: Gott, wie 
klein müssen diese sein!

„Dreinndvierzig! — E in s !" fährt Grischa 
fort, ganz außer sich bei dem Gedanken, daß 
Anja schon zwei Reihe» besetzt hat. —  
„Sechs!"

„Gewonnen! Ich habe gewonnen!" ru ft 
Sonja m it kokettem Angenansschlag und 
lautem Gelächter. Die Mitspielenden machen 
lange Gesichter.

„Nachrechnen!" sagt Grischa und sieht 
Sonja m it haßerfülltem Blick an.

A ls Größter nnd Klügster übernimmt 
Grischa die entscheidende Stimme. Was er 
w ill, das w ird  gethan. Sie rechne» lange 
und genau nach, und znm größten Bedauern 
ihrer M itspieler stellt sich heraus, daß Sonja 
nicht gemogelt hat. ES beginnt die nächste 
Partie.

„Was ich gestern gesehen habe!" sagt 
Anja wie vor sich hin. „P h ilip  Philipitsch 
hat seine Augenlieder so verdreht, daß seine 
Auge» ganz roth und fürchterlich wie die 
eines bösen Geistes aussahen."

„Ich  habe es auch gesehen", sagt Grischa. 
„Acht! —  Bei uns kau» ein Schüler die 
Ohre» bewegen . . . Siebeuundzwanzig!"

Andrej erhebt die Augen zn Grischa, 
sinnt nach und sagt: Das kann ich a u c h ..."

„Dann zeig es m a l!"
Andres bewegt die Augen, die Lippen 

und die Finger, und es scheint ihm, daß sich 
auch seine Ohren bewegen. Allgemeines Ge­
lächter.



rtw a  1500 M itg liedern  besucht war. Zu  dieser

Versammlung bestaub aus M itg liebern derjenigen 
Bereinigungen, die die Auftraggeber des Vortragen­
den Ware», E r  habe. so behauptet der Angeklagte, 
ein ganz eingehendes Referat über die Vorgänge 
während des Prozesses erstattet. E r  habe dabei 
auch die Beweisaufnahme geschildert »nd dam it 
geschlossen, daß »ach seiner vollen Ueberzeugung 
M oritz Levh nnschnldig sei Um nun zu erklären, 
wieso denn Lebt) doch verurthe iit werde» konnte, 
habe er hinzugesetzt: I n  der Tha t habe die ganze 
öffentliche Meinung zugunsten Lephs geschwankt, 
b is der erste S taa tsanw a lt m it besonderer Be­
tonung die allgemeine Verdächtigung gegen Lebt) 
schlenderte. Dieser Verdacht sei bis dahin von 
der Behörde immer bekämpft gewesen, und nun 
sei ei» V ertre ter der Anklagebehörde gekommen 
und habe einen so allgemeinen Verdacht ausge­
sprochen. Daraus habe sich die Verurtheilung des 
M oritz  Levtz ergeben, denn wen» M oritz Levh an 
der Ermoroung des W in te r betheiligt gewesen 
wäre. mühte er ihn doch gekannt nud deshalb einen 
Meineid geschworen habe», wenn er diese Bekannt­
schaft abschwor. E r  habe der Versammlung schließ­
lich gesagt, daß er diese allgemeine Verdächtigung 
a ls illoha l bezeichnet »nd der erste S taa tsanw a lt 
einen E inwand gegen diesen V o rw nrf nicht weiter 
erhoben habe. D am it habe er nur Thatsächliches 
berichtet und eine Beleidigung gegen den ersten 
S taa tsanw a lt nicht anssprcchen wollen.

Der S t a a t ö a n w a l t  befragt den Angeklagten, 
woher er die Vermuthung hatte, daß die Ge­
schworenen durch irgend welche Wühlereien schon 
zu Ungnnsten des Levh beeinflußt sei» konnten. 
D er Angeklagte erw idert- E s sei doch gewiß a ll­
gemein bekannt, daß die autisemischcn Wühlereien 
in  Konitz die Gemüther im  höchsten Grade ver­
w ir r t  haben. D ie Behauptung, daß eine Relig ions­
gesellschaft von Religionswegen Kinder hinuiorde 
und abschlachte, müsse doch eine allgemeine E n t­
rüstung hervorrnsen.

ES werden zunächst einige Theilnehmer der 
Versammlung vernommen, welche bekunde», daß 
die Tendenz des Bortrages nur darauf hingezielt 
habe, eine objektive Darstellung des Prozeßganges 
»n geben und den Jude» nahe zu legen, daß sie 
ih r Vertrauen auf die Behörde» setzen müßten.— 
D aran schließen sich die Aussagendes Stenographen 
B ü r g e r ,  der die Konitzer Verhandlung steiio- 
geapbirt, und des Redakteurs D r. P e t r a s ,  in 
der Konitzer „Ostd. Tagesztg.". der der Verhand­
lung in Koniv beigewohnt und sich stenographische 
Notizen über die Aeußerungen der Vertheidiger 
und des Ersten S taa tsanw a lts  S c h w e i g g e r  ge­
macht hat. Der Le tz te re  bekundet als Zeuge, 
daß er zn jener Z e it erst frisch nach Konitz ge­
kommen w ar und noch nicht Gelegenheit hatte, 
das etwa 50 Bände umfassende Aktenmaterial in 
Sachen der Ermordung Ernst W inters bis ins 
Kleinste dnrchznstndiren. Richtig sei es. daß er sich 
m it der Vertheidigung dahin verständigt habe. die 
Verdächtigung der Thäterschaft in der Winter'fchcu 
Mordsache nicht in  die Verhandlung zn werfen. 
E r  sei erstaunt gewesen, daß ihm von der Ver- 
Iherdignng der Vorw urs der StimmnngsmaLerei 
und I l lo y a l i tä t  gemakbt werden konnte nnd habe 
es deshalb fü r seine P flich t gehakten, festzustellen, 
daß der erste Vertheidiger seine erste Aeußerung 
unrichtig ansgesaßt habe und er selbst das zweite 
M a l dasselbe gesagt habe wie das erste M a l. E r  
habe m it dieser Bemerkung auch gleichzeitig den 
V o rw n rf der J llo h a litä t zurückweisen wollen. E r  
habe zunächst die Absicht gehabt, diesen Vorw urs 
gleichfalls in  scharfer Weise zurückzuweisen, er habe 
aber davon Abstand genommen, w eil der Angeklagte 
erklärt hatte, daß er ihn nicht persönlich angreifen 
wollte, nnd w e il der Angeklagte erregt w ar. Es 
sei nicht richtig, daß seine Aeußerung gewissermaßen 
wie eine Bombe in  die Reihe der Geschworenen 
geschlagen sei. Nach seinen eigene» Beobachtungen 
waren die Geschworenen von der Schuld des 
M oritz Levh vollständig überzeugt. Es habe ihm 
jede Absicht fern gelegen. >» jenem Stad ium  gegen 
Lcvy die Beschuldigung des Mordes zu erheben. — 
A u f Befragen des Jnstizraths M n n c k e l . des V er­
theidigers des Angeklagte», bestätigt der Zeuge, 
daß bis jetzt eine Anklage gegen M oritz Lewh wegen 
M ordes nicht erhoben sei, er selbst das Verfahren 
vielmehr eingestellt habe. — Angekl. Rechtsanwalt 
S o u u e n f e l d  wünscht Auskunft darüber, ob 
nickt, a ls in  Konitz das antisemitische Komitee 
eine» A n frn f znr Sam m lung von M a te ria l und

neuer Belastungsmomeute veröffentlicht 
hatte, die Unterzeichner des A u frn fs  einer »ach 
dem andere» von der Staatsanwaltschaft ver­
nommen worden sind »nd sich dabei ergeben hätte, 
daß sie nichts wußten. — Zeuge Erster S taa tsan­
w a lt S c h w e i g g e r  lehnt eine Auskunft hierüber 
ab, da er nur ermächtigt worden sei. über V o r­
gänge aus der Konitzer Verhandlung ansznkage». 
Landrichter R ie t zkow -K on i t z  hat aar keinen 
Zweifel darüber, daß der Rechtsanwalt Äppelbanm 
die erste Aeußerung des Erste» S taa tsanw a lts  
falsch ausgelegt nnd daß der letztere den V o rw n rf 
der I l lo y a l i tä t  durch seine zweite Aeußerung zu­
rückgewiesen habe.

Zeuge N e c h ts anw a l tA ppe lb anm -K on i t z :  E r  
habe m it vielen anderen die Auffassung gehabt, 
daß dem S taatsanw alte Schweigger »ach seiner Be­
merkung ganz neue Beweise zu Gebote stehen 
müßten. E r  habe nicht gefunden, daß der Erste 
S taa tsanw a lt auch den V o rw n rf der J llo h a litä t 
zurückgewiesen habe. E r  habe etwas anderes er­
w artet. die Zurückweisung des Ersten Staatsan- 
w a lts  Schweigger habe ihm nicht genügt. — Zeuge 
D r. P e t r a s -  E r  habe den Eindruck gehabt, 
daß der Erste S taa tsanw a it den V o rw n rf der 
Stimmuugsmacherei »nd der I l lo y a l i tä t  nicht zn- 
rückgcwiksen habe. A ls  der Erste S taa tsanw a it 
das W ort „zurzeit" gebrauchte, kam es ihm so vor. 
daß allerdings M a te ria l gegen Levh vorliege, aber 
noch nicht genügend fei. Angeklagter beantragt 
die Vernehmung des Stadtverordneten Z ilid le r ans 
Konitz. Derselbe werde bekunden müsse», daß er 
in der Pause während des Konitzer Prozesses, bei 
dem er a ls Geschworener m itgew irkt, einem an­
deren Zeugen gesagt habe, die Sache stehe fn r 
M oritz Levh nicht ungünstig; er werde ferner be­
kunden. daß nach der Aeußerung des ersten Ge­
schworenen die Geschworenen umgefallen und das 
Schicksal Lcvhs besiegelt sei. A u f Vorhalte» des 
Vorsitzenden, daß ein Geschworener über Vorgänge 
innerhalb des Geschworenen-Zimmers nicht aus­
sagen könne, w ird  auf diesen Zeugen verzichtet. — 
Landrichter S c h r o e d e r  -Konitz nnd Landgerichts- 
D irektor S c h w e d o w i t z  sind beide der Ansicht, 
daß der Nechtsanwalt Appelbaum die erste Aeuße­
rung des Ersten S taa tsanw a lts  falsch in te rp re tirt 
habe.

Der S t a a t  s ä n  w a l t  erklärte in  seinem P la i- 
doher, daß «ach der Beweisaufnahme das Odinm 
der Verleumdung vom Angeklagte» genommen 
werden müsse, dieser aber nach 88 185 und 186 
schuldig sei. Was der Erste S taa tsanw a it gesagt 
habe, sei durch die Vernehmung des Gerichtsvo» 
sitzenden und der beiden Landrichter erwiesen. Da­
nach habe sich derselbekeineswcgs illoya l benommen, 
sondern sei m it dergrößten L o ya litä t vorgegangen. 
Freilich fehle in der Erw iderung des Ersten S taats- 
auw alts die ausdrückliche Zurückweisung des 
W ortes „ illo y a l"  nnd dies solle dem Angeklagte» 
zugute gehalten n»d die Anklage nur auf 88 185 
»ttd 186 beschränkt werden. Der Angeklagte könne 
sich nicht auf den Schutz des 8 193 berufen, denn 
er habe keine Veranlassung gehabt, znr Wahrneh­
mung seiner eigenen Interessen eine so schwer Be­
leidigung gegen den Ersten S taa tsanw a lt i»  eine 
nicht genügend »nterrichtete Versammlung zn 
werfe». Der Vorw urs der J llo h a litä t fei eine 
schwere Beleidigung gegen einen S taatsanw alt. 
Den Juden sei der valle Schutz Durch die Behör­
den in  Konitz geworden und es sei eine grobe Un­
dankbarkeit, wenn nun ei» Rechtsanwalt, der die 
Sache der Jnden grsiihrt habe, öffentna, iv ia>w-r- 
Anklagcii gegen den V ertre ter der Anklagebehörde 
erhebt. Es müsse ferner berücksicht werden, daß 
der Angeklagte das Verdikt von Geschworenen 
k ritls ir t habe. daß die Angeleaenheit die öffentliche 
Aufmerksamkeit im  höchste» Matze erregt hat »nd 
daß jetzt allgemein ein Streben dahin gehe, Ehren- 
beleidigniigen recht streng zu ahnden. Aus diese» 
Gründen beantrage er eine Geldstrafe von 1000 
Mk. cventl. fü r je 15 M k. ei» Tag Gefängniß »nd 
P ub likation des U rthe ils  in  4 Zeitungen.

Hieran schließen sich längere Ausführungen des 
Justizraths M u n c k e l  nnd des A n g e k l a g t e » 
selbst, die darin gipfeln, daß der Angeklagte nicht 
die Absicht und auch nicht das Bewußtsein einer 
Beleidigung gehabt, daß er in  der Versammlung 
nur Wahres berichtet nnd daß der Erste S ta a ts ­
anw alt Schweigger den Vorw urs der I l lo y a l i tä t  
nicht in deutlich erkennbarer Weise zurückgewiesen 
habe. Auch müsse dem Angeklagte» der Schlitz des 
8 193 znr Seite stehen.

Nach kurzer Berathung verkündete der V o r­
sitzende folgendes U r t h e i l :  Der Gerichtshof sei 
überzeugt, daß der Erste S taa tsanw a it Schwciager 
durch seine sachlich gehaltene Erw iderung den V o r­
w n rf der I l lo y a l i tä t  habe zurückweisen wollen und

auch zurückgewiesen habe. I n  der B erliner Ver­
sammlung handele es sich nicht um einen Rechen­
schaftsbericht des Angeklagte» seine» Auftraggebern 
gegenüber, auch die Thatsache, daß er a ls Jude 
über die Konitzer Verhältnisse gesprochen, könne 
ihm nicht den Schutz des 8193 gewähren. Indem  
er den Vorw urs erhob, daß „ illo y a l"  gehandelt 
und der Vorw urs der J llo h a litä t nicht zurückge­
wiesen worden sei. habe er unwahre Thatsachen 
behauptet, durch die er den Ersten S taa tsanw a it 
Schweigger in  der öffentlichen Achtung herabwür­
digte. E r  sei deshalb zn 300 M k. Geldstrafe der- 
u rth e ilt nud dem Beleidigten die Publikationsbe- 
sngniß in  vier Zeitungen zugesprochen.

Lokalnachrichten.
3«r Erinnerung. 11 Dezember. 1877 Kampf 

der Russen «nd Türken am nntern Lom. 1875 
SchiffSexplosion z» Bremerhave». 1856 *  Herzogin 
P au l Friedrich von Mecklenburg«Schwerin, geb. 
Prinzeß von Windischgrätz. 1843 *  Professor Robert 
Koch Alt Clausthal. 184t *  P rin z  Albrecht von 
Waldcck. 1835 *  Hosprediger A do lf Stöcker zn 
Halberstadt. 1817 s Friedrich M ax  Schenk von 
Schenkendorf zu Koblenz, deutscher Dichter. 1806 
Friede zn Posen. 1806 Friedrich August 1. t r i t t  
als König von Sachsen dem Rheinbund bei. 1803 
*  Hektor Berlioz z» Cote S am t Andre. Komponist. 
1718 t  König K a rl XU. von Schweden im  Lauf­
graben von Frcderikshald. 1475 *  Papst Leo X. 
zn Florenz. ___________

T ho r» , 10 Dezember 1901.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Nechtsanwalt Fritz 

Hoffmanu ist in  die Liste der Rechtsanwälte bei 
dem Oberlandesgericht in  Königsberg eingetragen 
worden.

Dein Katastcrinspektor Nadde in  Gnmblnnei, 
ist der Charakter a ls S tenerrath verliehen worden.

— ( L o k o m o t i v f ü h r e r  f ü r  D e u t s c h - S ü d -  
W e s t a f r i k a  gesucht.) F ü r den Eisenbahndienst 
im südwestafrikauischen Schutzgebiete werden tüch­
tige Lokomotivführer oder geprüfte Lokomotivheizer 
der preußische» Stoatseisenbahnverwaltimg gesucht. 
D ie Bewerber, die thnulichst «nvcrheirathet sei» 
müsse» «nd das 35. Lebensjahr nicht überschritten 
haben dürfen, würden sich auf drei Jahre fü r den 
Dienst >m Schutzgebiet z» verpflichten haben. Das 
Anfangsgehalt würde 3500 M k. jährlich neben 
freier Wohnung betragen; außerdem würden Aus- 
rüstnngsgelder sowie freie H in- und Rückreise ge­
w ährt werden. Der erforderliche Urlaub w ird  
den Beamten unter W ahrm ig ihres Besoldnngs- 
und Äeförderungs-Dienstalters ertheilt. Bewerber 
haben ihre Gesuche ans dem Dienstwege der vor­
gesetzten Elsenbahndirektio» vorzulegen.

— (D ie  k l e i n e n  s i l b e r n e n  Z w a n z i g -  
p fe n n ig s t ü ck e )  habe» »nr nur noch wenige 
Wochen, nämlich bis Ende Dezember, G ilt ig - 
keit. W er also noch welche im  Besitz hat und 
sie nicht zu Schmncksache», wie Armband - A n­
hängseln, Broschen, Krcwattennadeln oder der­
gleichen verwende» w ill,  w ird  gut thun, dieselben 
bald an einer der öffentlichen Kassen einzuzahlen.

— ( P r e n ß .  K l a s s e u - L o t t e r i e . )  W ie die 
„Bresk. Z tg ." m itthe ilt, beabsichtigt der M in is te r 
v. Rheinbaben infolge des Fiaskos der preußischen 
Klasseu-Lotterie eine neue organisatorische M aß­
nahme zu treffen. E s soll nach dem Muster 
anderer Staats lo tte rien  eine P räm ie in Höhe von

— ( D i e  F e s t t a g e  i m  J a h r e  1902.) Bon 
den beweglichen Festen fa llen : Aschermittwoch 
aus den 12. Februar. Ostersonntag auf den 30 
M ärz, Christi Himmelfahrt auf den 8. M a i. 
Pfingstsonntaki auf den 18. M ai. Der Fasching 
dauert vom 7- Ja nna r bis 11. Februar, also 5 
Wochen und 1 Tag. D ie Fasten beginnen am 12. 
Februar und enden am 29. M ärz, dauern somit 
46 Tage. Das Neujahrsfest fä l l t  auf eine» M i t t ­
woch. Weihnachten auf einen Donnerstag.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz H err Landgerichtsrath Engel. 
A ls  Beisitzer fim girte» die Herren Landrichter 
Scharnier. Landrichter Woelfel, Am tsrichter D r. 
Rasmuffen nnd Gerichtsaffeflor Hohlweg. Die 
Staatsanwaltschaft ve rtra t H err Gerichtsaffeflor 
Richter. Gerichtsschreiber w a r H err Gerichts­
aktuar Neubauer. Z n r Verhandlung standen neben 
einer Beftrafnngssache zwei erstinstanzliche Sache» 
an. Von diesen letzteren betraf die eine die be­
re its mehrfach weae» Diebstahls vorbestrafte A r ­
beiterfrau Agnes M odniewski aus Mocker, welche 
sich wieder einmal wegen eines Eigenthiimsver- 
gchens zu verantworten hatte. S ie w ar geständig, 
am 6. September 1901 ans dem städtische» Forst

zu Barbarken eine Q uan titä t schon geworbener 
Kiefernreiser entwendet zn haben. Das U rthe il 
lautete ans 3 M o n a t Gefängniß. — Auch in  der 
andere» Sache handelte es sich nm eine» Dieb- 
stahl. I »  dieser Sache betrat das gleichfalls 
mehrfach, darunter wegen Meineides m it vier 
Jahren Zuchthaus vorbestrafte Dienstmädchen 
Gottliebe Cndowicz ans Mocker die Anklagebank. 
I h r  w ar znr Last gelegt, am 5. September 1901 
der W ittw e  M a rie  M a ra , welche bei der W ittw e  
Jn lianna  Erdmann hier zur M iethe wohnt, einen 
Besuch abgestattet »nd diese Gelegenheit dazu be­
nutzt zu habe», um der F rau Erdmann eine A n­
zahl Kleidungsstücke. a ls Unterröcke. Nachthemden. 
S trüm pfe, Schürzen u. dergl. m. im  Gesammt- 
werthe von 19 M ark gestohlen zu habe». S ie  be« 
s tr it t zwar de» Diebstahl, wurde desselben aber 
durch die Beweisaufnahme fü r überführt erachtet 
nnd z» 1 J a h r 6 Monaten Zuchthaus. Verlust 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Daiier von 
3 Jahren und S te llung unter Polizeiaufsicht ver- 
n rthe ilt. Gleichzeitig wurde ihre Verhaftung nnd 
Abführung nach dem Gerichtsgcsängniß angeordnet. 
M i t  den W orten. „N un  hat der Teufel doch sein 
S p ie l!"  verließ sie den Sitzungssaal.

Litterarisches.
E in  Deutscher» der nicht die Geschichte der M a - 

rienbnrg kennt — des Haupthattses des deutschen 
R itterordens, das Jahrhunderte lang der K u ltn r- 
m itte lpnnkt nnd Fürstensitz eines mächtigen Reiches 
war, eine S tä tte  schlichter Frömmigkeit und weiser 
Wirthschaftlichkeit. der schönste m itte la lterliche Bau 
des deutsche» Ostens, eine heilige M ahnung an 
die Deutschen — ei» solcher Deutscher kennt nicht 
die Geschichte des deutschen Reiches und seines 
Vaterlandes! Ans den Trümmern, in die jenes 
erhabene Bauwerk im  15. Jahrhundert geworfen 
wurde, ist es im  neuen deutschen Reiche wieder­
erstanden in  a lte r Pracht nnd deutscher Herrlich­
keit. I n  der Ostmark sollte es keinen Deutschen 
gebe», der die M arienbnrg nicht besucht hätte nnd 
im deutschen Reiche keine» Bürger, der nicht wenig­
stens jenes gewaltigen N ationa l - Denkmals Ge­
schichte und Aussehen kennen zu lernen sich be­
müht. Eine m it 13 große» prächtig ausgeführten 
Lichtbildern illu s trirte , kunstvoll ausgestattete Ge­
schichte der bedeutendsten Kulturstätte der deutschen 
Ostmark ist soeben in  d ritte r Auflage erschienen: 
D ie  M a r i e n b n r g .  Von P a n l Fischer. Ches- 
redakteur in  Graudenz. Verlag von A rno ld  Kriedtke« 
Grandenz. „

I n  dem E iiile itnngs  - Gedichte des Verfassers 
heißt es:
D ie deutsche S aat ist aufgegangen 
I n  W inrichs gold'nem Fürstenthnm,
Der Werder grüne Gärte» prangen 
Deichschutzherr M einhard. D ir  z»m R uhm !
Manch Knnstwarts-Rame ist verklungen,
Der Speer lehnt brach am Krenzherr» - schtld -  
Bon Meister Steiubrecht neu errungen 
Hoch ragt die B u rg : des Dentschthnms B ild !

D ie vaterländische Tendenz des Buches ist gleich 
auf dem Nmschlagsbilde. einem gothische» P o rta l, 
an dessen Eingänge ei» gewappneter O rdensritte r 
steht, ausgeprägt in  den beide» Schilde», die an 
der M m ie r hängen: links das Wappenkreuz des 
Hochmeisters, rechts der deutsche Reichsadler, der 
vom Lerzogthum Preuße» ans seinen „F lu g ' ge­
nommen hat. Das Buch schildert volksthümlich, 
dabei aelibicbtliü, »e»an. lebensvoN die lehrreiche
und interessante Geschickte des wunderbaren B an ­
denkmals des deutschen Ordensstaates. Aus de» 
neuen B ildern , welche die d ritte  Auslage schmücken, 
sei besonders ein vortreffliches Lichtbild hervor- 
gehoben: das B ild  des fürsorglichen Vaters der 
Provinz Westpreutze». des H errn Oberpräsidenten 
und Vorsitzenden des Vereins zur Ausschmückung 
der M arienbii'-a D r. Gustav von Goßler. -  W er 
eine w irklich praktische Förderung des Deutsch- 
thnms erzielen l v> l l , d c r  erwerbe und verbreite 
dieses nationale, volksthilmliche Buch. das Ju n g  
nnd A lt  über die deutsche Nttter-Ordensgeschlchte. 
die zngleich eine Geschichte unserer ostdeutsche» 
Heimat ist. belehrt und jedes deutsche Herz er- 
gnicken w ird . N icht nur in  unserer deutsche» 
Heimat, sondern auch a ls Geschenk in die Ferne 
müßte es benutzt werden zur Besserung irrthRm« 
sicher Ansichten, welche anderwärts über unsere 
Kulturstätte» herrsche». Dann w ird  es seme na­
tionale Mission erfüllen und wie unser Kmser a ll­
jährlich die B u rg  an der Nogat besucht, ss w ird  
die M arienbnrg mehr und mehr em W a llfa h rtso rt 
auch s»r die Deutschen ans dem Westen werde». 
Eine Geschichtedes evangelischen Johanniterochens. 
der 1902 sei» erstes großes Ordenskapitel i«  der

„Gewonnen!" ru ft plötzlich Grischa und 
holt hastig das Geld aus dem Näpfchen. 
„Ich  habe gewonnen! Ueberzeugt Euch, wenn 
Z hr w o llt!"

Der Sohn der Köchin erhebt die Augen 
und w ird  ganz bleich. „Dann kann ich nicht 
mehr spielen", flüstert er.

„W arum nicht?"
„W e il. . .  weil ich kein Geld mehr habe . . "
„Ohne Geld geht es nicht!" erklärt 

Grischa.
Andres durchstöbert zur Sicherheit noch 

einmal seine Tasche». Da er darin nichts 
anderes findet als Krümel und einen zer­
bissenen Bleistift, verzieht er den M und nnd 
beginnt m it den Augen zu zwinkern. E r 
w ird  gleich weinen . . .

„Ich  werde fü r Dich setzen!" sagt Sonja, 
die seinen märtyrerhaften Anblick nicht länger 
ertragen kann. — „D u  mußt es m ir aber 
nachher wiedergeben."

M an setzt ein, und das Spiel geht weiter.
»Ich glanbe, es läutet irgendwo", sagt 

Anja nud macht große Augen.
Alle höre» auf z» spielen und blicken m it 

offenem Munde durchs dunkle Fenster, in 
dem sich das B ild  der Lampe spiegelt.

„Es kam D ir  nur so vor."
„Nachts w ird  nur auf dem Kirchhof ge­

läutet", sagt Andres.
„Und weshalb läutet man dort?"
»Damit die Räuber nicht in  die Kirche 

s'Wrechen. Sie fürchten das Glockengeläute.

„Wozu sollten sie denn in die Kirche ein­
brechen?" fragt Sonja.

„D as ist doch ganz k la r: nm die Wächter 
zu todten!"

Eine M inute ist es still. Alle betrachten 
sich gegenseitig, zittern ein wenig und setzen 
dann das Spiel fort. Dieses mal gewinnt 
Andres.

„E r  hat gemogelt!" stößt Alescha ganz 
unerwartet heraus.

„D u  lügst, ich habe nicht gemogelt!"
Andres w ird  blaß, verzerrt den Mund 

nnd versetzt Alescha eins über den Kopf! 
Alescha reißt die Augen auf, springt auf, 
steigt m it einem Knie auf den S tuh l und 
schlägt Andrej i»S Gesicht. Sie versetzen sich 
noch gegenseitig je eine Ohrfeige und plärren 
dann beide. Sonja, die solche Szenen nicht 
ertragen kau», beginnt auch zu weinen. Aber 
es vergehen kaum fünf M inuten und die 
Kinder lachen und plaudern wieder friedlich 
m it einander. Ih re  Gesichter sind verweint, 
das hindert sie aber nicht, zn lächeln. Alescha 
ist ganz beglückt; es hat also doch noch einen 
S tre it gegeben!

I n  das Speisezimmer t r i t t  nun Wasja, 
der Tertianer, ein. E r sieht verschlafen ans.

„D as ist ja nicht übel!" denkt er, während 
er zusieht, wie Grischa seine Taschen befühlt, 
darin die Kopeke» klimpern. „D a rf man 
denn Kindern Geld geben? D a rf man ihnen 
erlaube», Hazard zu spielen? Eine schöne 
Pädagogik, nicht zn sagen. Nicht übel!"

Aber die Kinder spielen so eifrig, daß er

selber Lust bekommt, sich zn ihnen herauzn- 
setzen nnd sein Glück zn versuchen.

„W artet, ich spiele m it", sagt er.
„Setze eine Kopeke e in !"
„Sogleich", antwortet er nnd sucht in den 

Taschen. „Eine Kopeke habe ich nicht, aber 
hier ist ein Rubel. Ich setze einen Rubel."

„Nein, nein, nein . . . eine Kopeke!"
„ I h r  Schafsköpfe. E in Rubel ist doch 

hundertmal so viel als eine Kopeke", erklärt 
der Gymnasiast. „W er gewinnt, der giebt
m ir heraus."

„Nein, bitte! Geh lieber fo r t !"
Der Tertianer zuckt die Achseln nud geht 

in die Küche, nm sich bei den Dienstlenten 
Kleingeld zu holen. I n  der Knche ist keine 
einzige Kopeke anfzntreiben.

„So wechsle m ir das Geld", schlägt er 
Grischa vor, nachdem er aus der Küche 
zurückgekehrt ist. „Ich  bezahle D ir  da fü r. 
Willst nicht? So verkaufe m ir zehn Kopeken 
fü r einen Rubel!"

Grischa sieht Wasja verdächtig von der 
Seite an: ist das nicht eine Falle?

„Ich w ill nicht", sagt er eigensinnig und 
hält seine Tasche sest. Wasja beginnt außer 
sich zn gerathen, zn schimpfen und nennt die 
Spieler Ochsen und Steinköpfe.

„W asja. ich werde fü r Dich zahlen! sagt 
Sonja. „Setz Dich!"

Der Gymnasiast setzt sich und legt zwei 
Karten vor sich hin. Anja beginnt die Zahlen 
ansznrufen. ^  .  , „  , _ .

»Satt. ich habe eine Kopeke fallen lasse»!

erkttudet plötzlich Grischa m it ervegtrr 
stimme. „W arte t eine» Augenblick!"

Sie nehmen die Lampe herunter «nd 
siechen alle unter den Tisch, m» die Kopeke 
r suche». Sie greifen Speiseabfälle, 8«ß- 
halen, stoßen m it den Köpfen anein«*»", 
ie Kopeke finden sie jedoch nicht. B»» «««ein 
eginnen sie zn suchen nnd suche» w  ldttge, 
!s Wasja dem Grischa die Lampe aus den 
»Luden reißt und si- auf ihren Platz M t .  
Irisch« stickst im Finstern weiter.

E n d lich  ist das Geldstück gefunden. Die 
Spieler setzet! sich au den Tisch und wöUeu 
stiter spielen.

„Sonja schläft!" verkündet Al-scha.
Sonja hat ihren Lockeukopf auf die Hände 

elegt nnd schläft süß. friedlich und fest, »l« 
are sie vor einer Stunde eingeschlaseu. o h r 
»aren die Auge» zugefallen, während die 
»deren die Kopeke suchten.

„Komm, leg Dich auf Mamas B e tt", 
>gt Anja nnd führt sie aus dem Speise- 
»inner heraus. „Kom m !"

Sie führen sie alle zusammen ab, und 
ach etwa fünf M inuten stellt des B ett der 
Kutter einen interessanten Anblick dar. D o rt 
hläst Sonja. Neben ih r schnarcht Welch«, 
sie Köpfe aus ihren Füßen, schlafen Grischa 
nd Anja. Ihnen gesellt sich sriedlich Andrei, 
er Sohn der Köchin, bei. Ring« ««Her 
egen die Kopeke» zerstreut, die bis S«M 
ächstcn Spiel ihre K ra ft verloren haben.

Gute Nacht!



ehemalige» Burg der Marien - R itter und kaiser­
lichen Residenz an der Nogat abhalten wird. be­
schließt die historische Schilderung. Im  Anhange 
der praktische Führer m it P lan der Bnrganlage 
ist kür jeden Besucher der Burg sicherlich eine 
willkommene Gabe. Der Wiederhersteller der 
Marienbnrg, königl. Geh. Baurath Steinbrecht — 
gewiß ein zuständiger Benrtheiler — hat dies Buch 
eine „vortreffliche Arbeit" genannt. Es sind zwei 
Ausgaben erschienen, eine Prachtausgabe, dnrch 
weg aus Knilstdrnckpap'.er (Preis 1 Mk.) und eine 
Volksausgabe, mit zwei der Bilder auf Kunst- 
druckpapier (Preis 75 P f) . Die Ausstattn»» des 
Buches ist sehr würdig und gereicht Gustav Röthe's 
Buchdrnckerei zur Ehre. Das Buch ist durch jede 
Buchhandlung Im deutschen Reiche zu beziehen. 
Der Verleger (Arnold Kriedte - Graudenz) liefert, 
wie er mittheilt, Partien für Private. Schulen, 
Vereine rc. zu ermäßigtem Preise.

Mannigfaltiges.
( U e b e r  e i n e  e n t s e t z l i c h e  M o r d ­

t h a t )  w ird  der „Schles. Z ig ." aus Guhran 
gemeldet: I n  Niedertschirnau hat ein Aus- 
-Ngler den Ehemann seiner Tochter im Bett 
überfalle:,, dem Schlafenden einen Strick um 
den Hals gelegt und ihn so durchs Hans 
geschleift. A Is der Schwiegersohn zur 
Besinnung kam und Widerstand leistete, eilte 
die Tochter ihrem Vater zu H ilfe «nd beide 
erdrosselten den sich verzweifelt wehrenden 
Mau». Dann hängten sie die Leiche an die 
Decke des Kellergewölbes. Beide sind 
bereits verhaftet und haben die That ein­
gestanden.

(S  e l bst m o r  d e.) I n  seiner Wohnung 
in der Bandelstratze in B e rlin  wurde Diens­
tag Vorm ittag ein Student durch einen 
Revolverschuß am Kopfe schwer verletzt auf­
gefunden und nach dem Krankenhause M oubit 
gebracht, wo er bald darauf verschied. — In  
einem Hotel der Königgrätzerstraße versuchte 
die am Abend vorher zugereiste Tochter eines 
in Sackse» wohnenden P farre rs  sich dnrch 
einen Revolverschuß in die Brust zu todten. 
Die schwer, anscheinend aber nicht lebens­
gefährlich Verletzte, die jede Auskunft über 
die Beweggründe fü r die That verweigerte, 
fand nach Anlegung eines Verbandes in der 
Charitee Aufnahme.

(4 0 0  W a g e n  W e i h n a c h t s b ä u m e )  
sind in Berlin  eingetroffen. 300 zu je 25 
Schock, das heißt 450000 Bäume, gebraucht 
Berlin  allein, während der Rest nach den 
Vororten geht.

( E i n  N a c h s p i e l  z n m  L u d w i g s -  
h a f e n e r  E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  Loko­
motivführer Bauer aus Straßburg, der 
Führer des Schnellzuges Basel-Berlin, der 
am 9. M a i in Ludwigshafen bei der Ankunft 
aus der Bahnhofshalle in den Winterhafen

hinausfuhr, wurde am Freitag von der 
Strafkammer zu Fraukeuthal wegen fahr­
lässiger Gefährdung eines Eisenbahntrans­
portes und fahrlässiger Tödtnng zn drei 
Monaten Gefängniß vernrtheilt.

( D i e  T y p h u s  e p i d e m i e  i n  Gel seu-  
k irc h e n .)  Der Bestand an Typhuskranke» 
im S tadt- «nd Landkreise Gelfenkirchcn 
betrug am Sonnabend 455. I n  der Zeit 
vom 30. November bis 7. Dezember sind 
5 gestorben «nd 188 als genesen entlassen.

( S e l b s t m o r d  v o r  G e r i c h t . )  Im  
Duisburger Gerichtsgebände erschoß sich der 
Kaufmann Moritz Meyer, nachdem er wegen 
Meineides zu 2 Jahren Zuchthaus vernrtheilt 
worden war.

( T o d  e i n e s  g r e i s e n  F r e u n d e s  
des P aps tes .) Im  A lter von 104 Jahren 
starb in  Rom der päpstliche Zolldirektor 
Felice Pacelli, ein langjähriger Freund 
Leos X I I I .  Der „a lte" Pacelli, wie ihn die 
Römer nannten, der eine stadtbekannte E r­
scheinung war, hatte seit einem Jahre seine 
Behausung nicht mehr verlassen, war aber 
nur etwa 5 Tage bettlägerig. B is  vor einem 
Jahre noch pflegte er keinen Abend in dem 
uralte» Cafe Pace zn fehle». Nachdem von 
seinen alten Freunden einer nach dem anderen 
heimgegangen, war um ihn her liizwischen 
eine neue „Stammtischgeneraiion" empor­
gewachsen. Erst vor sechs Jahren hatte der 
älteste der alten Römer seine Frau ver­
loren.

(N ach  V e r ü b u n g  g r ö ß e r e r  B e ­
t r ü g e r e i e n )  ist der frühere serbische Vize- 
konsul und Leiter der serbischen Handels­
agentur Samuel Weiß aus Budapest flüchtig 
geworden.

( R e t t u n g  a u s  S e e n o t h . )  Der 
Norddeutsche Lioyddampfer „F rankfu rt", 
welcher am 21. November Baltimore ver­
lassen hat und am Donnerstag auf der 
Weser eintraf, berichtet, daß er in  der Nacht 
vom 23. znm 24. November die aus sieben 
Personen bestehende Besatzung des ameri­
kanischen Küstenschooners „W . H. Card" an 
Bord genommen habe. Letzterer befand sich 
in sinkendem Zustande. Sämmtliche Segel 
waren zerrissen und die Masten los. Nach 
der Aussage des Kapitäns des sinkende» 
Schiffes sei letzteres nicht mehr imstande 
gewesen, sich noch lange über Wasser zu 
halte».

( S c h i f f s k a t a s t r o p h e n .  Bei heftigem 
Nordweststiirm sind die Schooner „Axel" und 
„Kongo" m it je sechs M ann, der Dampfer 
„N ora" m it zwölf M ann Besatzung in der 
Nordsee untergegangen.

( A l l e s  u ms o n s t . )  „S ag ', Emma, 
erreichst Du denn bei Deinem Mann nichts 
durch Thränen?" — „Oh nein! Wie er 
bei m ir nur eine Thräne sieht, ru ft er 
gleich: nur kein Wasser! —  und läuft ins 
W irthshaus."

Verantwortlich M r den In h a lt: Heiur. Wartmann in Thorn.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag, 10. Dezember.

B e n e n n  u n a
niedr.j höchst. 

P r e i s .

Weizen . . . . . . .
Roggen . . . . . . .
Gerste..................................
H a fe r ..................................
Stroh (Richt-)....................
d en ......................................
Koch-Erbse» . . . . .  
Kartoffeln
Weizenmehl. . . . . .
N og g cnm eh l...................
B r v t ........................ - -
Rindfleisch von der Keule
Banchsleisch........................
Kalbfleisch........................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch....................
Geräucherter Speck. . .
Schmalz .............................
Butter
E:er . . . . . . . .
Krebse..................................
Aale

lOOKiln

50 Kilo

2.4 Ailv 
1 Kilo

Bressen
Schleie

Schock 

1 Hilo

Schleie 
Hechte.
Karauschen 
Barsche .
Zander .
Karpsen .
Verbitte».
Weißfische . . . . . .  „
Mi l ch . . . . . . .  l Liter
Petroleum . .
Spiritus . . .

„ (denat.)
Der M arkt war nur mäßia beschickt.
Es kosteten: Zwiebeln 15 Pf. p. Kilo, Sellerie 

5—10 Pf. Pro Knolle. Meerrettig 10—30 P f. p. 
Stange, Petersilie 5 P f. p. Pack. Spinat 10—15 
P f. pro Pfund, Kohlrabi M  P f .p .M d l., Blumen­
kohl 1 0 -40  P f. p. Kops. Wirsingkohl 5 -1 5  P f. p. 
Kopf. Rettig pro 2 Stück 5 P f.. Weißkohl 5 -2 0  
Ps. p. Kops. Noihkohl 5 -2 5  P f. p. Kopf. Mohr- 
rnben 8 -1 0  P f. p. Kilo, Aepfel 1 5 -30  P f. p. 
Pid., Wailnnsse 2 5 -40  Pf. Pro Vsnnd. Gänse 
3.50-9,0» Mk. pro Stück, Ente» 3.00 bis S.00 
Mk. pro Paar. Hühner alte 1,00—1,60 Mk. pro 
Stück, junge I.0 0 -I.4 0  Mk. pro Paar. Taube» 
69—7» Pf. pro Paar. Hasen 2,50 -  3,00 Mk. pro 
Stück. Pute» 3.50—6,00 Mk. pro Stück.

Tonne sogenauwe F a t t E - P r ^

W'c i§ e  n^per" T o n n /v o n  ^OM^Kilogr. .   ̂
inlä»d. hochbnntnnd weiß 777 Gr. 180 Mk. bez 
inläud. roth 718 Gr. 165 Mk. bez. 
transito roth 732 G r. 133 Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kiloar. per 71« 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 71« 
bis 74l Gr. 102-103 Mk. bez.

G erste  per Tonne von lovv Kiloar. inländ. 
große 662-72 l G r. I2 4 -/.-1 3 5  Mk. bez. 
inländ. kleine 662 G r. 1L3 Mk.

E r b s e »  per von 1000 Tonne Kilogr. rnland.
weiße 175 Mk. bez. ,

H a f e r  per Tonne von 1000 Krlogr. inland.
144-152 Mk. bez. ^  ^  ^

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 6 0 -8 8  M k. bez. 
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,75—4,35 Mk., 

Roggen- 4,15—4.30 Mk. bez.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. T e n d e n z :------ .

Rendemeut 88° Transitpreis franko Nettfahr- 
waffer 6.92'/,-6.95 Mk. inkl. Sack bez. -  
Rendement 75° Transitpreis franko Reiifahr- 
wasser 5,40 Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g .  9. Dezember. Rüböl rnhig.loko 56. 
— Kaffee rnhig. Umsatz 1000 Sack. — Petroleum  
still. Standard white loko 6.95. — W etter:
Gewitter. ___________

(sey. gesell.), äer köLtliellsten ^VolllAerüelle.
>Vas an Iiielllielllleit, LarllleLt äes Duttes unä an 
Anseile äes Aromas von lleiäen Zinnien geboten ^irä, 
üiräek man in Liesen beiäen ^Volllxerüellen vereinigt.

D. LellnarLlose Lollns, Lönixl. IIoÜ. Berlin, dlark- 
§rafev8tr. 29. VorikMiix in allen besseren karkü- 
merie- Drohen- unä OoiffeurKesellLtteu.

Amtliche Notirnugen oer Dauziger Produkten- 
Börke

vorn Montag den 9. Dezember 1901.
Für Getreide. Hi'rlsenfrnchte und Oelsaaten 

werden außer dem nvtirten Preise 2 M ark per

8klll. ö lm ö « «R
»nd höher — 4 Meter sowie „Heiineberg-Seide" 
in schwarz, weiß und farbig von 95 P f. bis M k. 
18.65 per Meter .Ibsostit kein 2oII ru »»dient 
da die portofreie Zusendung der Stoffe dnrch meine 
Seidcnfabrik aus Svutsvbem Grenzgebiet erfolgt. — 
N ur echt. wenn direkt von mir bezogen! Muster 
umgehend. L . Nsnnoksi-g, Seidenfabrikant 
(kaueri. und königl. Hvflief.l, Lveiak._________

Königsberg i. Pr. Durch Ministerialerlas; vom 
14. September 1900 ist dem Königsberger Tbier- 
gartenverei» die Genehmigung zu einer Lotterie, 
bestehend aus Lose» » 1 Mk.. ertheilt worden. ES 
kommen bereits am 30 Dezember a.e.  1555 Gold- 
und Siibergewlune im Werthe von 1875» Mk.. so­
wie 45 erstklassige Herren- und Damen-Fahrräder. 
Ankaufspreis 11250 Mk.. zur Verlosung. Der 
Generalvertrieb der Lose ist der Firm a »-so «koM 
in Königsberg i. Pr. übertrage», und ist der Ver­
kauf derselben im ganze» Bereich der preußischen 
Monarchie gestattet. Es liegt sür jedermann die 
Möglichkeit vor. für 1 M ark Einsah ein erstklasfi- 
ges Fahrrad zu gewinne».______________________
1l. Dezember: Sonn.-Ausgang 803 Uhr.

Sonn.-Nnterg. 3.44 Uhr.
Mond-Aufgang 7.58 Uhr.
Mond-Unterg. 4.24 Uhr.

Un^iäsrrnüicil aw 30. vorswdsr kommen in 4er königsberger 1°blsrgsrtsn-t.ot1sris 45 srstkl. vamsn- unil Nsi'i'on-kakrrällor, >555 Kolli- o. KllbergenNnn» i IV. 
v. 30 VOV Hk. rnr Verlosung, kose « I lOK., 11 Lose 10 Ak., I-osxorto u. Sevinolists 30 k>k. extra, emxk. <iis Sensrnl Agentur l.eo Nkoltk, LVoigsdsrx i. kr. 
Lantstr. 3, soivis dier

L. vomdrovski, Vlsälsls« Stankiewlor, vorm. Oskar vravert, kätke Lkevsrlb, 1. Lkrrypnlk, blattbealo».
AeidnacdlrUvnerle.
'ÄlizeWt Bekanntmachung.
-o Nachstehend bringen wir die 
.  ̂ und 28 der Polizei-Verordnung 
vom 24. Januar 1898 zur strengsten 
Beachtung in Erinnerung:
„Beleuchtung der Fuhrwerke, 

s 19.
Alle Fuhrwerke ohne Unterschied 

insbesondere auch Fahrräder, welche 
sich in der Zeit zwischen der ersten 
Stunde nach Sonnenuntergang und 
der letzten Stunde vor Sonnenauf­
gang auf der Fahrt befinden, sind 
am Vordertheile oder an den Zug­
thieren mit mindestens einer hell­
brennenden Laterne zu versehen.

Die Laternen brauchen in mond­
hellen Nächten, in denen das FnLr: 
wer! in einer Entfernung von 50 
Meter leicht zu erkennen ist, nicht 
angesteckt zu sein.

8 28.
Zuwiderhandlungen gegen die vor­

stehenden Bestimmungen werden, so­
fern nicht allgemeine Strafgesetze in 
Anwendung kommen, durch Geldstrafe 
bis zu dreißig Mark sür jede Ueber- 
tretung geahndet, an deren Stelle im 
NnvermögenSsalle verhältnißmäßige 
Haft tritt.
r,.,Die Strafe trifft den Eigenthümer 
9 *, Fuhrwerks in den Fällen der §§ 
°ü der 'd" die Schuld
°rd..m ,^N!s.°'°"«S der P o l ie r .

Thorn den 29. November igm
A -  P o l u E r w a N . ^

Bekanntmachung.
Der Verkauf von Rachlaßgegen- 

nanden findet
-n» Freitag den 13. Dezbr. er., 
- *on vormittags 10  Uhr ab, 
,i"'„ Bürger Hospital hierselbst

hiermit er-

^ ° r „  den 6. Dezember 1901.
^  D er Magistrat,

^ x --^ Lerlttna für Armensachen.
W  B ^ n g , 5Zi,nm„ Badeeinricht., 
verin. znm 1/10. zu

täglich bis 4 nachm. 
7 j - ^ Ä « b ergerstr. 6 » . UI. k.
^  ist von" ,E"u»dliche Wohnung 
miethe» ' S°«uar 1902 zn ver-
» 1 ' ' ! — ü-----— Gerberstr. I I .

6 1  6  »  k  vermiteekt
^itllsritr ^ /m sr, ksiprig.

b. Lnsknnkt geg. 30

Wasserleitnng.
Die Aufnahme der Wassermesser­

stände für das Vierteljahr Oktober- 
Dezember 1901 beginnt am 1L. d. 
M ts .

Die Herren Hausbesitzer werden 
ersucht die Zugänge zu den Wasser- 
Messern fü r die mit der Aufnahme 
betrauten Beamten offen zu halten. 
Thorn den 6. Dezember 190l.

Der Magistrat.

Grotzc Auktion.
Sonnabend, 14. Dezember d. Js., 

von mittags 12 Uhr ab, 
werde ich in Lrsm tseksn beim 
Ziealermeister Herrn Normsnn 
SpttttAei-dop fortzugshalber:

1 fast neues Roßwerk, 
4  Bienenstöcke, gnt einge­
wintert, 1 Pumpe mit 
Zylinder im  Rohre, 14  
Arbeitsgeschirre, 2 Pflüge, 
1 Wäscherolle, 1 Kasten­
wagen, 1 Spazierschlitte», 
1 Hobelbank, Bohlen, 
Bretter und Schwellen, 
Sophas, Tische und Bänke 
sowie viele andere W irth ­
schaftsgeschirre und -Ge­
genstände 

verauktionieren.
ö2ü^86Ü1ü6l!i Auktionator.

Dre Jagd in Pokrzywken werde 
lch am 27. Dezember cr. meistbietend im 
KrrbiusLL'schen Gasthause in Hoherr- 
linden verpachten. DaS Terrain ist von 
3 Seiten von Wald umgeben n. nament­
lich für Reh- und Hirschjagd vortrefflich, 

ttoumsnn, Pokr-Ywbe», 
Kreis Strasburg Westvr.

Bill bellllstkligt
ruehrere größere und kleinere ländliche 
nnd städtische, gut verzinsliche Be- 
sitzuugett zu Verkäufen. Günstige 
Kanfbedittgringen bei geringen An­
zahlungen.

8 « n n e !n 8 k ! -T h o r t t ,
_________Culmer Ehanflee 50.
»ine freund!. Parterrewohnung 
 ̂ von 3 Zimmern. Küche und Zube­

hör ist vom 1. Januar ab zu vermiethen. 
0. v. vnrnop, Schnhmacherstr. 20.

WeihnnchlsbMe.
Für unsere 66 Pfleglinge: Krüppelkinder, Waisen, Sieche 

und Kranke der westprenßischen Diaspora-Anstalten zu Bischoss- 
werder Westpr., die von barmherziger Liebe begründet sind und von 
barmherziger Liebe unterhalten werden, bittet edle Herzen um Weih- 
rraehtsgaberr und ist für jede Sendung herzlich dankbar.

Bischofswerder Westpr., Advent 1901.
S la n g s ,  Pfarrer.

Mk LlMiumg
W

beehre ich mich ergebenst anzuzeigen.
Empfehle täglich frisch:

läse , RaQäwLrLixan unä Nakronsn, LlLl'2lpLN- 
Lätris NÄüfl Lönigstzsigsr unä I^üdooker ^ r t ,  

Llar2ixan-8xiel26ug unä k^üodte. LLumdskanx 
in 8ekauin, I'onäaut, lüyuenr u. OIiokvlLäsn, 

Lnalldondons, Oflokolrräen unä Lonüturon, kkecker- 
lrueüsn u. s. v .

I n  r e l v b s l e r  -^ u s v v a U I .
Des beschränkten Raumes wegen befindet sich die Hanpt- 

Ailsstcllung eine Treppe.
Um gütigen Zuspruch bittet

" V  ° kz il»  8 Ä N Ä N . 'V ." "

Zm Anfertigung
vo» Damenkleidern jeder Art 
enipfiehlt sich z„ billigsten Preisen

HeiliaecieiMr. 17.

Puppen-Perrücken
aus Haar fertigt billigst

v . N. LekStting, Coiffeur,
______ Culmerstratze 8.______

k ' F s i ' Ä v i n ö l r r ' s r r ,
Zentner 90 Pf., verkauft

siovk» Schöstwalde. 
Fernsprecher 141.

Es empfiehlt sich >» Stick-, Häkel 
»nd alle» vorkommende« Hand-

2«««« Mark,
2. H., aus ein Geschäftsgrnndstück so­
fort gesucht. Angebote unter v . v . c . 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

üMinI. üruMzliLll.
M ilde «ud fast nikotinfrei. 

Ei» 10  Psd.« Beutel franko 8  Mk.
v . S ockoi, Seesen ». H.

k. K. Vvrsu.
' r t r o r n .

st 1854 
neben äew bLiser!. ^

6eLrülläeL 1854 eeerü»äst. ..............ksstL-t.

kiir

kille üiiilUiNV.
»  W M - k M e i i .  »

HWchkjihkr-Nkktiii.
Anfragen wegen

W o k lN U N Z S N
sind zu richten an das Bureau 
bei Herrn Osut Bader-

straße N r. 10.
8Zim..hochpt., IbOOMk.. Schulstr.23. 
6Zim., I. E..1400M.,Gcrberstr.33/35. 
5 Z., 1. E., 950 M., Brombergerstr. 35. 
5 Z., 1. E., 900 M., Brombergerstr. 35. 
5 Zim., pt., 800 M.. Brombergerstr. 3b. 
4 Zim.. 2. Et.. 750 Mk.. Gerberstr. 27. 
4 Zim.. Pt.. 700 M k . WilhelmSplatz 6.
4 Z.. 3. Ek.. 600 Mk., Gerechtestr. S. 
4Zin>., 3. Et., 600 Mk., Altst. Markt 8.
5 Zim., 3. Et., 500 Mk., Araberftr. 4.
3 Zimm-, I. Et. 500 Mk., Baderstr. 20.
4 Z.,1.Et.,480Mk.. CoppernikuSstr.8. 
3 Zim., 2. Etg.. 460 Mk., Schloßstr. 16. 
3 Z.. 1. Et., 4M Mk., Brückenstr. 14. 
3 Z., 3. Et.. 300 Mk.. Bachestr. S. 
3 Z.. 2. Ek.. 300 Mk., Mellienstr. 66. 
3 Zim., pt., 285 Mk.. Leibitscherstr. 42.
2 Z.. 3. Et.. 270 Mk., Gerechtestr. 5.
3 Z., 250 Mark, Gerechtestraße 35. 
2 Z-, pt.. 230 Mk., Strobandstr. 4. 
Ps"dcst..Renüse,I5aM.,Thalstr.24,pt. 
I Z»n.. 2. Elg.. 108 Mk.. BSckerftr. 37.

ISO«« Mark,
hinter Bankgeld, zn 5 ^  sofort zu ze- 
diren. Angebote unter tt. 3 0 0 0  
besördert die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Ein gut erhaltener

Blumentisch
mit Zimmerfontäne billig zu ver- 
kanfen Brombergerstr. 10.

Z irka 2 0  ym. altes

Kegelluch
wird zg kaufen gesucht.

K. Svknsirlve, Mellienstr. IlÄ.

Znm  Weihnachtsfeste offerire 
prachtvolle Taseläpfel, franzöftsche, ru­
mänische Wallnüffe, Lambertsngße, 
Haselnüsse, Traubenrosinen, Knack­
mandeln, Datteln, Feigen, Weintrauben, 

Thoruer Houigkucheg 
zu aller äußersten Preisen in nur 
bester Qualität. Um meiner Kund­
schaft einen Beweis meiner Aner­
kennung zu geben, verlese ich «r»ti- 
am 24. Dezember d. Js., abends 8 Uhr, 

Thorner Houigkuche«.
1 Gewinn L b Mk., 1 Gewinn 4 4 Mk., 
3 Gewinne ü 3 M k , 6 Gewinne L 2 Mk. 
Jeder Käufer erhält von heute ab bis 
24. Dezember, abends 8 Khr, fü r  
jede M ark  gekaufter Waaren ei« LoS 
umsonst. Auf jedes LsS kann ge­
wonnen werden. Die Gewinne »erben 
bekannt gemacht, und sofort t»Lesanbt. 

^6. Luss, Schillerst?. W.
Als billiges und praktisches W eih- 
liachtdgescheuk besonders enchfshlenk

der Suppen, Sanken, Gemüse, 
Salate u. s. w.
— Wenige Tropfen geuii-en. — 

Soeben wieder eingetroffen (wie auch 
M aggi's Bouillon-Kapseln) bei

Kolonialwaaren nnd DelikataLm, 
Gerberstr. 31 und Fil.: Brttcken-r. 20

Monogramm-, Buchstaben- und 
Kreuzstichstickereien werden saubar und 
billig gestickt Cnlmerftr. II, r.

Köchin mit guten Zeugnissen». 1 I .  
empfiehlt Frau Noso, LoppewikuS- 
stratze 19, Stellenvermittlerin.



Die in noch reichlicher Auswahl 
vorhandenen , ,

s te r ib e r irm tle
des

8. K s g ü m a iiliM
ÄltkttrsUtttüIilZtls.

bestehend aus:
schwere«, jrvlde«eu Herren- 
«nd Damenuhie», goldene« 
Rittge«, Armbändern, Bro- 
che», Ohrringen, silb. Leuch­
ter», silb. Es;- n. Theelöffel, 
-iv. Silber-Bestecken und 

Alsenidewaaren,
werden zu noch mehr herabgesetzten 
Preisen wegen Geschäftsaufgabe aus­

verkauft
___Clisabethstrasze 8.
keill8t«8 M M VM E

süß und dick nach Hausfrauenart. 
Emaille-Eimer von ca. 13 Psd. ^  3.00
Emaille-Eimer
Emaille-Kochtopf
Emaille-Kochtopf
Emaille-Wanne
Emaille-Wanne
Emaille-Wanne
Patent-Postdose

25
15 
25
16 
25 
33 
10

^ 5 .0 0  
3.50 

^ 5 .5 0  
3.75 

^  5.50 
^  7.00 
^ 2  50

B. f. N. inklusive, ab hier. 
Holzkiibel von ca. 30 Vfd. p. Psd. 20 A  
Holzkübel „ „ 50P fd .p .P fd .18^  
Faß „ „ 100P fd .p .P fd .16^  

Netto, inklusive, ab hier.
S »  Alles gegen Nachnahme! 
Preislisten in sämmtlichen, anderen 

Konserven gratis u. franko zu Diensten.

«sgcksdu^g IV .,
Dampf - Konserven - Fabrik.

Zahn-Atelier
von

Lmma kruerkun.
Alle Arbeiten unter Garantie.! 
Schonendste Behandlung. 

Gerberstratze 31, I I ,  im Hause! 
des Herrn Lirmes.

r  Üül'limll k t tk l« ,  r
r  Photograph Z
^  des Deutschen Offizier-Vereins, 5  
^  mehrfach pränriirt,
I  T h o r n ,

Katharinenstraste 8 ,^  Katharmenstras-e 8 , ^
^  gegenüber ^
L  dem Königlichen Gouvernement, ^  
Z  enipfieblt ?
^  zum Weihnachtsfeste ^

z VUAr8886flll!^ü i» z
Krtzjtjtzunluitzr

^ 12 M ark. rtllslrugc ^
5  wolle man bald machen. §

L m i l  v a v i ä ,
Sattler n. Tapezierer, 

Thorn, Albrechtstr. Nr. 6,
hält sich zur sorgfältigen Ausführung 
aller in sein Fach schlagenden Arbeiten, 
wie Neitzengen, Umpolsternngen 
von SophaS und Matratzen, 
sowie Reparaturen jeder A rt 
bestens empfohlen.

« M -  Mäßige Preise.

killff» INWW,
v M l - W l M M

und

dazu empfiehlt in größter Answal/ 
zu den billigsten Preisen

Kurts» sils/sk,
opNsokes Insiriul»

_______ Seglerstratze 23.______

M u s  M e ^ '8  M e d U .
S a Ä S r s t r ^ a s s s ,  L o l r «  S i * S t 1 s s 1 i 7 a s s v .

E m p f e h l e n s w e r t e  F e s t g e s c h e n k e !
Hochelegante

Null- M  A yffjiis ls , G sk-eil v. sckene Tchürze«,
in schöner Ansführung.

Jabots lind Schleifensowie Regenschirme.
K a l i -  Z L . D « s ! L o r ' a L i V Z L s L » ! L L « w S »  L s r  ^ Z L s s t s r »

tzlht ruW», PktnÄSM

G u m W u h k ,
in bester Qualität, empfiehlt

GklegechMiiiis!
Ein Jeder, der eine gute, billige 

Uhr gebraucht, sehe sich die Uhren erst 
vorher bei LelirNter. Windstr.3, an.

F

M it Blitzkssihiieile
verschwinden Hantunreinigkeiten 
und Hantausschläge, wie M it ­
esser, Flechten, Blntchen, Finnen, 
Gesichtsröthe rc. durch tägliches 
Waschen mit Nadebenler

A M Ä m W M M e
V. Lergmktnn L 60., kackodsill-vrosätzil.

Schutzmarke: Steckenpferd.
L St. 50 Pf. bei: ^äolk Loetr, 
4. N . >Veni1i8e1i I^avlik. u. 4nÄ6r8 
L 60.

M .

Sarg-Magirstn,
Säokcsrstr.

empfiehlt

^  in

allen Grützen 
und Preislagen.

L i A Ä ^ M  L s l s s r
A l t s E  «»rkt 27 IN Ü N N  aitstsill. «rekt 27.

M M - Grotzrr -M U

KiiSNUUP-Auggerkaus
vom I. bis 12. Dezember.

Damen-.HUe, ^  MM.jetzt 7,50, 5,50, 3,50, 2,50, 1,00

Kapotte», M" A  W B  "

G ;v » i.o  § c m r> « 'r

G Harzer v
Kananenroller,

prachtvolle Tag- und Licht- 
sänger, mit schönen Touren, 
empfiehlt L Stück 6, 7 und
8 Mk. V . l^suLek,

Nenstädt. Markt 9, I. >

2u berieksn von äsn ' 
fäbt'lk0^.66dckeHom0MsfLt^S 
V.(jen äut-cd?!äkä!s!<sm'.ll.tijec!es!2gsn.

Echte vrima goldgelbe
M W "  S p i ' O l l S l l ,
täglich frisch aus dem Nanck, Pfund 
50 Pfg., Kiste ca. 4 Pfund 1,50, 4 
Kisten 5 Mark, empfiehlt

Hü. Xus», Schillerstr. 23. 
Stand auf dem Wochenmarkte: 

Eingang zum Ratbbanse. ___

ftlusik-lnbt« umsnis L 8aiton
Lllef liofeet billigst unto,' Lsellotis 
cUs lVlusü<ln5tnumenten.^ab»-U<
von ?. 6oram, Ilio rn

üspLi'Ltul'SN ssmtl. Instruments billigst

Weihmchtsiipfel.
Große Auswahl feinster Aepfel 

(Stettiner u. a.) Bei größeren Posten 
billiger. Für M ilitär Vorzugspreise.

tte ln lL v ,
Breite- und Schillerstr-Ecke.

Laden n. Wohnung,
worin früher ein Fleischerelgewerbe be­
trieben wurde, auch zu jedem anderen 
Geschäft geeignet, vom 1.Jan. zu verm.

Neust. M arkt 14.

U M "  D Z 'Z L  SIGS« Z> Ä 1 « -
in größter A usw ahl, von 1 M k . an.

S l 's u l s v l r l s l v r ' ,  3 Meter breit, von 1,50 Mk. an.
ÄsllblMt«, Aldus, Meisen, Meier

_____________________  in größter Auswahl.

Gelegenheitskauf.
Einen größeren Posten

I k W l M
(ältere Muster)

iu versldit-tnen Größen
verkaufe, um damit zu räume»,
bedeutend unterm Preise.

K l!8l 8V  M S 8.
Z S S i ' l L n e i '  M

K o l l i e - ß - l o t t e i i k .
r io k u n g  sm 16. 2 V . Vv-om dop 1S01.

ttau p .g «« '. M H H  ^ d d d l !  I ! .

Ori'AiualloLS L 21ark 3,30, koew uuä Iiists 30 ktz. extra

frieöi-ieli Zisrek, .7.' -u.
Zalin-Ätelier vou 1. Zammerteicil,

Promberger-Vorstadt, Mellienstr. 1 0 0 ,
Zahntechniker für Metall-, Kantschuck- und 

Aluittiniiiiugcbisse.
riühile von 3 Mk. au, gahnfiiNungen von 2 Mk. an.

Lösbar befestigte kunstl. Zähne 
ohne Gaumenplatte.

Deutsches Neichspatent.

vk. «gMiistlser Mrelbsil- in»! Xs«ls>t
im Soolbad Jnowrazlaw.

Varrüxl. Unrielitunxell. Llnssise kreise.
<>'!.. aller Art, Folgen von Verletzungen, chronischegilt Rtklltültlllkll Krankheiten, Schwächezustände rc. Vrosp. franko.

v t e  t L k ü U n u n g  a s r

M i I w s M 8 f i « 88i k U M g
erlaube Leb mir erAtzben8d anLNseißsen. Nein Laxer dielet naeb zeäer .

Liebtuvx bin

I  K « Ä 1 « K S I L V  » I » I .
Liläerdueber von eiukaobLter bis 2U boebkeiuer ^.usstattunx? 

^uxeuäsebrifreli kür Luabeu n. Llääebeu kür äas ^Iter bis 2U 7 ^abrea 
uuä kür äas ^.Iter v. 3 —12 5abren, Lüeber kür üie reifere mäuuliebeu.' 
vveibliebe eluxena. Oesobenblitterakur kür Lrnaobssus, als: sämmtliebs 
kdassiker, OeäieblsammIunAeu, LraLblunKeu, ILomane, kraebluverbs, 
LitterakurZesebiebten, Oesebiebts-u. xeoxr. ^Verke, Lriek^eebsel, Lun8t- 
xesebiebtliebes, religiöse ^Verks, Oe8auxbüeb6r, Atlanten, Olobeu, Luust- 
baleväsr, ^lusibalien, Albums uuä Naxpeu kür Z'sxliebe 2sveebe, Xuvst-- 
>verbs uuä xerabmte Biläer, kaxierausstattnux ete. ete. ete.

Halte mein Laxer besterm empkoblen.
Hoebaebtuuxsvoli

____________________ W .  8 G l » H V L » ^ l L «

M d n s e l i l e l l  I M .
„Die Weihnachtszeit ist da",
„Es spricht die Frau Mama":
„Lieb' Männchen, das Christkind ist zu begeh'n",
„Wir kaufen aber nicht in der goldenen 110",
„Wir gehen zu Ou8lav Sezier",
„Der ist fürwahr nicht theuer",
„Die Auswahl ist fein und groß",
„Ist der Gedanke nicht famos" ?

Empfehle mein gut sortirtes Lager in:

8lss-, ick AMMt«,
M k Iisrckl ii §»>kl«mni «st B>»«Wilss, 

HüUk-, WaU- «st vtkljlaWk!!, Vtiskkcher, 
ZUrst ssd MsitniNUii.

ÄM siir säsnstlicht Hus- «>st AlikWiithk,
sowie siir Gelegenheitsgescheuke verschiedeuster A rt und bitte! 
freundlichst um gütigen Zuspruch '

Firma v u s t a v
9 Breiteftraße 0 .

löbl. Zimmer billig zu verm. 
' August Klogau, Wilhelmsplatz 6.

^  W e r Stelle sucht, verlange die 
„ v 6ut8ob6Vabaurvnp08t" Eßlingen.

6 a r l M a i ls « ,  L k o n l .
/Iltstäittisvbsr Usi-Kt Nr. 23,

- - - - -  ^ ? U v I » l L » I L Ä I l » I I K  - - - -
unä

LdtkeilüllZ kür keine gerreMimeiderei lleeü MLssdestellllvß.
Lerts 8t»ffö. Kvter kitr. Msssige kreise. Sekeslie Leäieemig.

M .
leim K m tM iM ll stl

halte ZU billigsten Preisen E  ^

WIiUelilr-Kuelielliil!
bestens empfohlen.

?. klaskjeukski,
Bürstenfabrikant, Elisabethstr. 11.

Wohnungen
von 6 n. 3 Zimmern,

ein Kerben
vermiethet 8 t e p ! » » i» .

» i c k " " .
2 Stuben, Entree, auf Wunsch mit 
Bnrschengelaß und Pferdestall, sofort 
zn vermiethen Brom b. Vorstadt, 
Schulstraße 22. I. rechts.

,W sm Miidi. Zi>»kr,
parterre, mit auch ohne Bnrschen- 
gelaß, von sofort zn vermiethen

Brombergerstraste 1 0 4 .
LZ gut möbl. Z im m er mit auch ohne 

Pension, auf Wunsch anch Burschen- 
gelaß, von sofort zu vermiethen

Hohe- u. Tttchmacberstr.-Ecke 1, I.

z  ff .  M M « .
in bester Lage, sofort zu vermiethen, 
eventl. auch getheilt

Altstadt. M a rk t 2 7 , II.
LK ff. möbl. Vorderzim m er, >»

bester Lage, sofort z. verm, ev. 
an» geth. A lt» . M a rk t 2 7 , II
Möbl. . îmm. Coppernikusslr. 2 t, 1, r.
Möbl. Zimm. z.verm. Bäckerllr. 47 III
Möbl. Zim. soi. z. verm Bankstr. 2,11
E. m. Zimm. sof. z. v. Gerstenstr. 6 .1, r.

Die von Herrn Landrath von 
Selnverln bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A lt ­
städtischer M a rk t 16  von s o f o r t  
zn vermiethen. 8u s » v .
M .  freundl. W ohnung sofort zu 
8 .  vermiethen Tnchmacherstr. 18.

Wilhelmsplatz 6.
Schöne Parterre-Wohnung, 4 

Zimmer, Badestnbe rc., zn vermiethen.
_____  August 6 Io g a u .

Wohnung,
3. Etage, renovirt, 5 Zimm.» Entree, 
Küche und Zubehör Gerstenstraße 16 
von sofort zn vermiethen.

Vurlo, Gerechtestraße 9.

Albrechtstr. 4,
3 zimmerige Wohnung mit Bade-
einrichtnug, 2. Etage, zmn 1. Apnl zu 
vrrmiethen. Näheres in der Wohnung 
oder beiin Portier.

Albrechtstr. 6,
S zimmerige Wohnung mit Bade-
einrichtnug und allem Zubehör zu ver- 
miethen. Näheres Hochparterre.

Eine größere

Parterre-Wohnung
zu vermiethen B adevftratze s « .
H herrschaftliche Wohnung, Bromb. 
^  Borst., Schulstr. 10/12, v. 6Zim . 
u. Zubeh., sowie Pferdest. versetzungs- 
halber sof. od. später z. vermiethen 

O. 8oppar1, Bachestraße 17
LNBersetzungshalber eine Wohnung 
^  2 Zinun. n. Zubeh., 1 Treppe 
zum 1. Januar billig zu verm.
____________Kasernenstraße 3 .
Lagerkeller von sofort zu vermiethem 
Kleine Stnbe an anstand, einz. Person 
von sofort zu verm. Gerberstr. 18.
Hochvornehmes Herrschaftshaus 

aus Bromb. Borst. I ,  
für 5 6  0 0 0  M k. bei 

M k. Anz. sos. 
zu verkaufen. Augeb. nur von Selbstkf. 
erb. u. L. L. an die Geschästsst. d. Ztg.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


